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Republikaniſche Einigung. 
Eine Zwiſchenlöfung in Prenßen. — Marx als republikaniſcher Elirheitskandidat. 

Der Preußiſche Landtag trat am Dienstag nachmittag 
2 Uhr wieder zuſammen, um ſich auf den Vorſchlag des 
Aelte ſtenrats zunächſt auf 5 Uhr zu vertagen. Der Kommu⸗ 
nift Pieck fühlte im Bewußtſein der ſchweren Blamage, die 
ſich die Kommuniſtiſche Partei bei der Präſidentſchaftswahl 
gebolt bat, das Bedürfnis, ſich und feinen Genoffen von der 
Tribüne herab etwas Mut einzuflößen. Die Soztaldemo⸗ 
kraten empfingen den kommuniſtiſchen Fraktionsführer 
mit dem Ruf: „Der Sieger vom Sonntag“, was große 
Heiterkeit im Hauſe auslöſte. 

um 5 Uhr nahm dann der Landtag die Wahl des Mini⸗ 
ſterpräſidenten vor. Die Parteien der Wemarer Koalition 
(SZentrum, Demokraten und Sozialdemokraten) ſtimmten 
für Dr. Hierhtapertorch (Dem.), die Kommuniſten für Pieck, 
und die Rechtsparteien (Deutſchnationale, Deutſche Volks⸗ 
partei, Wirtſchaftspartei und Lölkiſche) für den früheren 
Entwaffnungskommiſſar Dr. Peterz. Der Kandidat der 
Republikaner erhielt 211 Stimmen, Dr. Peters 176, Pieck 43. 
Die Stichwahl zwiſchen Dr. Höpker⸗Aſchoff und Dr. Peters 
brachte für den Kandidaten der Weimarer Koalktion 218 
Stimmen und für den der Rechtsparteien 177 Stimmen. 
Die Wabl Dr. Höpker⸗Aſchoffs zum preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten wurde in der Mitte mit Beifall aufgenommen. 
Das Haus vertagte ſich dann auf Mittwoch. 

Die geſtrige Wabl in Preußen wird allgemein nur als 
eine Zwiſchenlöſung betrachtet. Die Sozialdemokratie hatte 
den Gen. Braun wieder zum Miniſterpräſidenten vorge⸗ 
ſchlagen. Gegen ihn wurden im Zentrum Einwendungen 
erhoben. Man wollte dort nicht den Anſchein erwecken, als 
vb man mit der Sozialdemokratie ein Tauſchgeſchäft ein⸗ 
— wäre. So kam dann die Wahl des Demokraten 
Dr. Söpker⸗Aichofft zuſtanbe. 

Die Berliner Blätter weiſen auf den engen Zuſammen⸗ 
aung bin, in dem die Wahl des Miniſterpräſidenten in 
reußen zu der Stellungnahme der Harteien hinſichtlich der 

Kandidatenfrage für den 2. Wahlgang der Reichspräſiden⸗ 
tenwahl ſteht. Die Wahl des Demokraten Höpker⸗Aſchoff 
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten dürfte noch keineswegs 
die endgültige Löſung der preußiſchen Kriſe gebracht haben, 
da die „Voſſiſch: Zeitung“ erfährt, daß es ſehr zweiſelbaft 
ſei, ob Dr. SAblehng die Waht annehmen wird. Für 
den Fall der Ablehnung hält es das genannte Blatt für 
möglich, daß das Zentrum doch noch einer Kandidatur 
Brauns zum preußiſchen Miniſterpräſidenten zuftimmen 
werde, und daß Marx als gemeinfamer Kandidat der 
repnblikaniſchen Parteten für die Reichspräſidentenwahl be⸗ 
ſtellt werden dürfte. Die Sozialdemokratie ſcheint jeden⸗ 
falls nach den Aeußerungen des „Vorwärts“ mit einer der⸗ 
artigen Löſung einverſtanden zu ſein. Unſer Berliner 
Parteiorgan ſchreibt: Rechnet man mit einer Stabiliſierung 
der preußiſchen Verhältniſſe, dann muß der Sozialdemokra⸗ 
tie dabei die Rolle zufallen, die ihrer Stärke und Bedentung 
entſpricht. in Preußen Weimarer Koalition mit Braun, im 
Reiche Weimarer Koalition mit Marx. 

Sollte jedoch Dr. Höpker⸗Aſchoff ſeine geſtrige Wahl au⸗ 
mehmen, ſo wird ſein Kabinett von vornherein den Charak⸗ 
ter eines Uebergangsminiſteriums haben. Seine wichtigſte 
Aufgabe wird die Anflöfung des Landtages ſein, 
die man noch im Laufe dieſer Woche erwartet, und die Aus⸗ 
ichreibung von Neuwahlen. Der Termin der preußiſchen 
Wablen dürfte möglicherweiſe mit der Präſidentenwahl am 
25. April zufammenfallen. Dr. Höpker⸗Aſchoff wird vor⸗ 
ausſichtlich bereits morgen erklären, daß er die Wahl zum 
Miniſterpräftdenten annimmt. Er dürfte wahrſcheinlich die 
Mitglieder des Kabinetts Marx unverändert übernehmen, 
nur an ſeiner Stelle ſoll der frübere Miniſterpräfident Otto 
Brann als Finanzminiſter eintreten. Nach den Neuwab⸗ 
len wird das Uebergangskabinett Dr. Höpker⸗Aſchoſis zu⸗ 
rücktreten. 

Der Reichsausſchuß des Reichsblocks. der geſtern vor⸗ 
mittag zufammengetreten war, um ſich mit der Frage der 
Kandidatenaufſtellung des zweiten Wahlgangs der Reichs⸗ 
präſidentenwahl zu beſchäftigen. iſt noch zu keinem Ergebnis 
gekommen, da gegen die Biederauſſtellung von Jarres viel 
Stimmen laut wurden. Am Dieustag und am Mittwoch 
werden die Inſtanzen der Parteien und Verbände des 
Reichsblocks beraten und am Donnerstag vormittag wird 
der Reichsblock zu einer neuen Sitzung zuſammentreten. 

Ueber die Beratungen des Parteivorſtandes der derrt⸗ 
ſchen Zentrumspartei. die geſtern vormittag gleichfalls ſtatt⸗ 
gefunden haben, weiß das „Tageblatt“ mitzuteilen, daß ein⸗ 
ſtimmig beichloſſen wurde. eine Kommiſfion zu bilden, dte 
mit den in Frage kommenden Parteien über ekne gemein⸗ 
ſame Kandidatur Marx verhandeln foll! Die Ergebriſte der 

g werden dem am Donnerstas zirſammtentrefen⸗ 
den Reichsansichuß der Zentrumspartei vorgelegt merden. 
Die demokratiſche Keichstugsfraktion trat geſtern nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr zufammen. um die Präßidentenfrag, zu er⸗ 

  

  

einer republikaniſchen Politik weiterbin, und wir hegen die 
Hoffnung, daß die Republikaner im preußiſchen Landtag 
mit uns dieſer Auffaffung ſind. 

Auffallend iſt alier der wie ſich ein Teil der Rechtspreſſe 
jetzt als Sachwalter der ſozialbemokratiſchen Polktik auf⸗ 
Parte und zwar in dem Sinne, daß die Sozialdemokratiſche 

artei mit 8 Millionen Stimmen keinesfalls auf die Kan⸗ 
didatur Braun im hießer Satchurg de verzichten könne. 
Den Bogel ſchießt in dieſer Begtehung der „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger ab. Er ſpricht von einem Verzicht auf Demokratie 
innerhalb der Sozialdemokratiſchen Partei, weil ſie beſtrebt 
iſt. die Demokratie und die Republik für die nächſten ſieben 
Jahre und damit endgültig zu ſichern. Jedenfalls zeigt die 
Taktik der Rechtspreſſe, die plötzlich ſoviel von Demokratie 
redet, daß ſte die republikaniſche Einheitskandidatur bitier 
flürchtet, und gerade dieſe Furcht iſt ein Beweis, wie ſehr 
man ſelbſt bel den Rechtsparteden mit einer Ausſichtsloſig⸗ 
keit der Kandidatur Jarres rechnet. Dieſes indirekte Ein⸗ 
geſtändnis der Pleite muß die Republikaner zum Handeln 
veranlaſſen. 

Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Zu den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen er⸗ 

fahren die Berliner Blätter von zuſtändiger Stelle, daß das 
Abkommen vom Fanuar, welches am 1. Äpril abläuft, noch 
nicht erneuert worden iſt. Darum treten aber nicht etwa von 
heute ab Kampfzölle ein. Die Verhandlungen gehen wei⸗ 
ter. Das Zentralproblem der-Verhandlungen iſt die Koh⸗ 
lenfrage. Die Polen wünſche⸗, daß auf das für Oberſchle⸗ 
nen aufgehobene Einfuhrverbot von Kohlen nach Ablauf der 
Friſt am 15. 1. freiwillig verzichtet wird. Deutſchland hat 
derzeit einen Ueberichuß von Koblen. Neun Millionen Ton⸗   

nen liegen auf den Halden, ebenſo wiſſen die Polen nicht, wo 
ſie mit ihren Kohlen hinſollen. Die Deutſchen in Weſt⸗Ober⸗ 
ſchleſten, Unternehmer ſowohl wie Arbeiter, ſind nicht damit 
einverſtanden, daß Feierſchichten eingelegt werden, wäh⸗ 
rend die vollen Kohlenzüge aus Polniſch⸗Oberſchleſien ein⸗ 
rollen, Polniſch⸗Oberſchleſien hat außerdem etwa 25 000 ar⸗ 
beitsloſe Bergleute nach Weſt⸗Oberſchleſien abgeſchoben. Die 
Polen müſſen Nerpn heute unter den Geſtehungskoſten ver⸗ 
kaufen. Die Verhandlungen werden hoffentlich zu einem 
günſtigen Reſultat führen. 

Die neue Abrüſtungskosferenz. 
Nach Beſprechungen mit Präſident Covlidge und Staats⸗ 

ſekretär Kellogg kündigte Senator King an, daß eine neue 
Entwaffnungskonferenz noch vor dem nächſten Winter ab⸗ 
gehalten werden würde, für die ſich die Vereinigten Staa⸗ 
ten einſetzen würden. 

Die bedrohte Selbſtverwaltung der Reaßtion. 
„Der Potsdamer Bezirksausſchuß beſchäftigte ſich geſtern 

mit der Klage der Potsdamer Stadtverwaltung wegen der 
Beanſtandungsverfügung des Miniſters Severing gegen 
den Beſchluß der Potsdamer Stadtverordnetenverſammlung 
vom 12. Dezember, in der die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſich gegen die Rüge ausgeſprochen hatte, die der preu⸗ 
hßiſche Innenminiſter Severing dem Oberbürgermeiſter von 
Potsdam im Zuſammenhang mit den Vorträgen des franzö⸗ 
ſiſchen Profeſſors Baſch erteilt hatte. Nach längerer Bera⸗ 
tung fällte der Bezirksausſchuß die Entſcheidung, daß die 
Beanſtandungsverfülgung aufzuheben ſei. In der Begrün⸗ 
dung des Beſchluſſes wird gefaßt, daß der Miniſter des 
Innern nicht befugt war, dem Potsdamer Oberbürger⸗ 
meiſter eine Rüge zu erteilen, weil es ſich um einen Beam⸗ 
ten der Selbſtverwaltung handelt. Wenn der Innenminiſter 
nicht Severing geheiten hätte, würde der Bezirksausſchuß 
565 angeblich verletzte Selbſtverwaltung nicht verteidigt 
aben. 
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Der Zerfall des engliſchen Imperiums iſt noch keine voll⸗ 

endete Tatſache. Jeboch iſt er ein Problem von weittragen⸗ 
der weltpolitiſcher Bebentung, und es iſt angezeigt, ſich ſchon 
hente mit der Möglichkeit zu beſchäftigen. 

Weltreiche können von innen heraus zerfallen oder von 
außen zerſtört werden. Meiſtens gemt beides Hand in Hand. 
Geovolitiſche und wirtſchaftliche Kräſte haben zum Aufban 
des britiſchen Imperiums geführt, dieſelben Kräfte können 
jeinen Zerfall zur Folge baben. 

Das britiſche Imperinm iſt das größte, das die Welt⸗ 
geſchichte bis jetzt geſehen hat. Nach Beendiauna des Welt⸗ 
krieges beſaß England ein Gebiet mit einem Flächeninhalt 
von über 33 Millionen Quadratkilometer, das iſt faßt ein 
Biertel der feſten Erdoberfläche (Deutſchland in 475 000 
Quadratkilometer groß). Mit dem kſtrzlich annektierten 
antarktiſchen Konkinent (wahrſcheinlich ebenſo groß r⸗ie Ge⸗ 
ſamtenropa, zwar unbewohnt, aber geopolitiſch und wirt⸗ 

ichafklich in feinen Küſtengebieten von großer Bedeudung) 
vergrößert ſich der Flächeninhalt auf über 40 Millionen 
Quadratkilometer. 

Die Schwäche dieſes Riefenreichs beruht in erüter Linie 
auf der verkreuten Lage feiner Beſtandteile (Kau wa im 
äußerſten Norden, Auſtralien und die Antarktis im äußer⸗ 
ſten Süden] Rur auf dem Seewege kann ein lolches Reich 
aufammengebalten werden. Zudem ſind gerade die wich⸗ 
säigſten Beſtandteile des engliſchen Reiches, Indien. Auſtra⸗ 
lien, Kauada. Südafrika, die Ausläufer von Kontinenten. 

Dem ichwierigen änßeren Zufammenhalt kommt die große 
erſchiedenbeit der einzelnen Teile des Reiches. Alle Kli⸗ 

mate, alle Völker. alle Sprachen ſind hier verteeten. Indien 
allein bhat mehr Sprachen als Europa. Im Vergleiche zum 
britiſchen Weltreich baben es die Vereinigten Staaten und 
Nußlaud weſentlich leichter: ſie ſind auf eine zufammen⸗ 
hängende Feſtlandsfläche beſchränkt. 3 in S8 

Die engliſche Welimacht reicht eiwa 20 Jahbre Ee 
it zurück. Urſprüuglich kam England boch als 

Smiſchenhäubler, dem es gelang. im 16. Jahrlundert zur 
Selbſtändigkeit und zur Eigenproduktion überznugenen EHm 

Eaadrte errodeteren duet des Seug uen der Srerebe „ n ueren. von der 
Aber; an bie Stelle der Banern krat der 

Dütr einen Maat wie Enaland träst notnraemäs lete 
Erpanfion —— Eine Min Landän⸗ 

—— aßren. Der berlienenbe Kontinenfar⸗ 
lich und volitiſch nieder⸗ 

  

ren gehen kann. So liegen Kiüſtengebiete mehr oder meniger 
unter Englands Einfluß; für Landkriege aber braucht es 
„Kontinenzaldegen“, wie Friedrich den Großen gegen Frank⸗ 
reich und 1904 Japan gegen Rußland. Im 18. Jalrhundert 
ſuchte England den AÄtlantiſchen Ozean zu umklammern. 
So ergab ſich die Okkupation der nordamerikaniichen Oſt⸗ 
küſte die den Franzoſen in langem Ringen entrißſen murde. 

Aber das Ziel, eine geopolitiſche Intereſſenſphärc rings 
um den Atlantik zuſammenzufügen, mißlang, als die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich ihre politiſche, wenn auch norläufig 
noch nicht wirtjchaſtliche Selbſtändigkeit erkämpften. Rur 
Kanada, das damals noch als wertlos galt, und ge ſeute 
allerdings wertvolle Reſtſtücke in Mittel⸗ und Südamerika 
verblieben in engliſchem Beſitz. Es wandte ſich nunmebr 
mit Erfolg dem nächſten erreichbaren Ozean, dem Indiſchen. 
zu. Hier liegt ſeit 150 Jahren das eigentliche .Greater 
Britain“, mit Indien als Kern, Auſtralien und Südairika 
als Stützpfeilern, der Antarktis als füdlichem Abſchluß 
Gibraltar und Suezkanal als weſtlicher Eingangspforte und 

der Straße von Singavore als öſtlichem Ausfall⸗ und Ab⸗ 

ſchluätor in der Richtung auf den Paszifiſchen Ozean. 

Seit dieſer Zeit iſt Grosbritannien eigentlich keine euro⸗ 
pälſche Macht im eigentlichen Sinne des Wortes mebr: Eng⸗ 
land iſt mehr das Geſchäftsburean und die Farrik — das 
Betätiaungsgebiet und das Ausbeutunasgebiet iſt das In⸗ 
diameerreich. Die geſamte engliiche Politik var in cen 
letzten 150 Jahren von dieſem Problem beberrſcht. Zwiſchen 

England und dem Indiameerreich ſpannen ſich drei Kon⸗ 
tinente: England mußte ſämtliche ozeaniſche Zugnnaswege 
beberrſchen, die um einen dieſer Kontinente berum oder 
zwiſchen ihnen bindurch fübren. Koblenſtationen. heute Oel⸗ 
bunker, begeichnen den Weg um Afrika berum und auer 

durch den Indiſchen Ozean, Gibraltar, Malta. Suez, Liden 

im Weſten ſichern den Weg durch Mittelländiſches und Rotes 
Meer, die Straits Settlemenis und Singavore kewochen 

— ei Ziel d lliichen Politit ſei- Gleichseitig mußte es das Stel der engliſchen Wolitik ſein, 
rings an den Indiſchen Ozean ſämtliche Küſtengebiete in 
enaliſchem Beſitz. unter engliſcher Oberboheit oder unter eng⸗ 
kiſchem Einfius zu wiſſen. Im Beltkrieg hat England dieles 
Ziel verwirklicht, mit dem eiſernen Reifen der Eiſenbabn 
airo—Kapſtadt, Kairv—Bagdab und ſpäter weiter über 
Larntſchi nach Kalkutta! verfucht es beute ſeinen Beſttz zu⸗ 

—— ich jedoch dop⸗ Der Zufammenbalt dieſes Weltreiches in von 
pelter Seite ber bebroßt: von außen durch Fremdmächte, von 
innen durch eine Kenderung der inneren Struktur des Im⸗ 

Betrachtet⸗man die Zufammenſetzung der Bevölternng in 
den wichhaßen Teilen des eugliſchen Imperiumé do cogeben 
iich gruße Serſchtedenbeiten. Lediglich Auſtralien im fon 
rein ergliich: ichon Kanada iſt intereuropäiſch zafammen⸗ 
gefetzt. In Kfrika finden wir eine eurvpäiſche Kavitaliſten⸗ 
Erunöbellber⸗ und Beamtenſchicht. darnnter die cingebprent 
farbine Bevölkerung. In Indien ſtebt einer ungebeuren. 
kehr diſſerenzierten Eingeborenenbevölkerung eine Pünmne 
regierende enaliiche Beamten. und Qifizierſchicht genen⸗ 
Aber. Aus öleſer Berſchiedenßeit der Bevölkernagssenktnt 
erklart ſich auch zu einem gauten Teil die verſchiedene Eni⸗ 
wickimud ber cinzelnen Kolonien und die Verfchledenbeit 
der Bege. dir ſie volntiſch aeben. 

Die englilchen Kolonien waren urſprünglich auf rzerkan⸗ 
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Potlie etwas prodnaleren, was m England hergeſtellt werden 

konnte. Diefes Prinzip wurde erſt 1849 mit der Aufhebung 

der Navigationsakte beſeitigt. Nun begannen die Kolonien 
jich langſam zu wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit zu entwickeln. 

Allerdings in verſchiedenem Ausmaß und in verſchledenem 

Tertno, ie nach Bevölkerunaszuſammenſeszung. Bevölke⸗ 

rungsbichte und nach den wirtſchaftlichen Vorbedingungen. 

Eingeborenenkolonien, z. B. Indien. konnten länger bei dem 

Rohſtofftypus zurückgehalten werden. während z. B. Auſtra⸗ 

lien und Kanada eber ſich verielbitändigen Lonnten. 

Zwar von völliger volitiſcher Selbſtändiakeit wollten die 

Kylonien nichts wiſfen, ſolange das Mutterland die Haupt⸗ 

laſten des militäriſchen Schutzes trug. Aber ſie ſperrten ſich 

vielfach durch Schutzzoll gegen das Mutterland ab und ver⸗ 

laugten außerdem von ihm umgekehrt den Uebergang uom 

Freihandel zum Schutszoll, um die eigene Produttion zollfrei 

abſetzen zu können. Der Kampf Schuszoll gegen Freibandel 

iſt von den Kolonien ber wieder in die enaliſche Politik ber⸗ 

eingetragen worden Da aber die Interesten der einzelnen 

Dyminions auf diefem Gebiet verſchiedentlich nuseinander⸗ 

geben, wird es ſchwer ſein. eine belriebigende Schuzrll⸗ 

grenze für das geſamte Imperium au ſinden. 

England befindet ſich bier in einer beiklen Lage. Die 

Glterzirkulatlon zwiſchen ihm und den Kolonlen har ſich 

ſeit dem Krirge von Grund aus geänder:. In bden Domi⸗ 

nions ſind Großinduſtriewerte entſtanden — rigene Textil⸗, 

Zement⸗, Schokolade⸗. Zink⸗. Kupier-. Elekrro⸗, Möbel⸗ 

induſtrie —, dic einen Teil der Robitoffe die bisber nach 

Englaud abgeführt wurden. für ſich in Anſpruch nekmen 

und ihm mit ihren Fertigwaren bereits erbebliche Konlur⸗ 

renz, feilweiſe ſogar auf dem Beltmarkt. machen. Zudem 
ſind an einzelnen Stellen auch dit Jorarer :dit begehrlich 

nach Auſtralien ſchielen) und die Amerifaner (die die indiſche 

Bewegung ſinanzicrem in die engliiche Wireichafts:nnäre 

eingedrungen. Kein Bunder. daß die engliſche Arbritsloſig⸗ 

keit über 1 Millionl ſo riefenhafte Dimenfionen angtnom-⸗ 

men bat und daß zwei Drittel bis die Hälfte der cngliichen 

Schiffe in den Häfen ſtill liegen. 
Ziel der engliſchen Sirtichaft wäre- möglichn ausreichende 

Antarkie Selbitperiorgung innerbalb des Imperinms. Die 

Ernährungsgrundlage icheint grücher. Auf dem Gediete 

der Erdölverjiorgung [das man derciis als potitüchen Noh⸗ 

Roff bezeichneil macht Enaland ſeit einem Jabrachnt ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen. um ſich von Amecrika. dos 7— Pro⸗ 

zent des Weltverdrauchs vroduziert. nnebhängig zu machen 

und ſich ſämflicht nerfüabaren Delreſexven nech zu fichern. 
Beuiger roſig fiebt es mit der Seriorguna der »naliichen 
Indnitrie aus: vier Fünſtel der in England vcrorbeiteten 
Baumwolle kommen 4 B. aus nichtennliſchen Wedieten. Anch 
die eigene Erzveriorgung läst Gark zu münſchen nͤbrig 

Unter dieſen Umhänden muß England Saran celegen fein. 
neue Märkte zu gewinnen zur Belieterrna mit Kobſtoffen 

und zum Abiat von Nerfiamercen. Der Selrkrieg nat dic 
Möglicßkeit dazn eröffnet durch die wirtfcbnitlithe 1nb vrli- 
kiſche Anflöſung Mittel⸗ und OErurrras und Verderaſiens 
Dieſes Gebiet in eine Intercsenhbäre für kna uiches Ko⸗ 
Dital zu verwanbeln in beute in mächiees Mel der kri⸗ 

tiſchen Pylitit. 
Und bier begecnet die Eruziche Bärtſcheftsvoltlif eincrs 

wichligen Sroblem der anssärfiarr Prlitik Ter ZIniel⸗ 
LAant England bettr und bu cinen Keind- Nranteich. Der 

Feind des englichen Imrerimms v mußland. Das Pünze 
13. Jabrbundert bindurch beil Enalond den Kerints gem 

den ruſfichen ren in feinen arffiichen Käfüg zmrücmüraän⸗ ü 

  

den Freibeinskrirge Krimnkries vmffiich-türkncher Kritg. 
Tufffiſch⸗Lapemtfürther Krirg ürllen dir EStumpen har Solencit 
Die deuiſche OrienuwIifif Ichiglit bis Klcinszärcn ſäcltr. wer 
At 21 Seil rSHDEr AUSIED LäieC Ern 

der deulſce Berärt geden Lea perüscben Ser-srten Tbräie 

Sffenem Aad Drärnffrrm SHaraftrr brnflün rrürber geßen 

Dir Pelttit Ler Aun*iszen em Nämmland Es Damsig. 

Dire Lerrniden Asfeknde. Uräätnken. Wrränl muund Terdem. 

Die verfstleierte Anmerion Täbels Rarch kär Ensläamder fm 

PWeliere Siarben cuf biceſem Beßr. Mit armfean Sheßuhüt bunt   
Kusland ir＋S Mnnehbrarc: Errrer Shureriskrihen rer- 

Lunden. maät alein zeint Söclnna au Halten tenbert in 

kingter Zeit faur du Defrfränen mie Der Aßiähimß fcimes 

Bindenies ain Janen aund in mächlen kei maubeächrimkich 

auch mrit Sfäna Hemeiä:. unb ſchem irärt Enalamd tn kan 
mörkichen Nanbsnen Fimes AubimnrrrMcäßhes hüe Früännte 
Der BelEDEHTIS. N. E. Vafirnefürrums. 

Iun Miricm IuIRIDEA Ningta H1 Denhählanbd ves guüffüer 

BDedentuna. EN erürben tiäh Srei sügiAükerken: chteder 

ArSD Der-schlenb. mer ſchvn Po mſt fräber. Her Erimiähe Aam 
Käurntulbehen. her Demfächlund im Scütem märd fuüt Ams⸗ 
Eund Nas. was kahun henir im Wücn it⸗ Numu cillerbüämus 
Wät ber PrüäirRüibren Aümittribaren Währ Emnimtde. Der 

kand gezwungen ſein, ſich wirtſchaftlich und voliilſch wieder 

nach Europa zurück zu vrientieren, und da:nit mären die 

Grundlagen gegeben für die politiſch und wirtſchaftlich 

autarken Bereinigten Staaten von Enropa. 

Wieber ein Irtiſpruch rechtsrubrͤnler Norötzeſelen. 

Der beim Schwurgericht München binter verichlofflenen 

Türen geführte Mordprozeß. in dem die beiden Rechts 

raditalen Neunzert und Balld Peides ebemalige Oifisiere! 

der Mettäterichaft an Ler Ermerdng des Kelners 5. 

    

iChertt TLer Exz. 

angeklaat waren. it am Montagabend nach febentägiger 

Berbandlung zu Ende gegangen. Der Siaatsanwalt Ebard 

ſah den Beweis für die Schuld der beiden Angeklaaten als 

volltändig erbracht und beantraate gegen peide die Sodes⸗ 

ſtrafe und dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ebren⸗ 

rechte. Das Urteil lantete aber für beide auf Freiiorechnna 
mit iofortiger Aufbebnna des Hoftbefchls. An der Bearün⸗ 

onna des Urteils deißt es: Im Frübiabr 1921. in dem die 
Mordtat begangen wurde. war eine aroße Empöruna im 

Volke darüber, daß die Einwobnerwehr. die zum Sobuse 
agegen die Wiederkehr der ſpartakiſtüchen Unruben in⸗ Le⸗ 

ben gernfen wurde. aufgelöit werden ſollte. Es iit kein Ge⸗ 

beimnis mehr. daß ein gewiſſer Kreis von Senten. die ſich 

um den Leutnant Braun jſcharten. Beäreßt war. die Ein⸗ 

wohnerwehr au erhbalten und ihre Saffen zu verdecken. 

Dieſer Kreis funger Leute batte die Geheimbaltuna dieſer 

Sorqänat als vaterläudiſche Bilicht betrochtet und ſich n. a. 

zur Aufaabe acmastt. jeden der dieſe Gebeimnime an die 
Ententekommifion verrate. nuichädlich an machen. Anch 

Hartung gebörte au dieiem Kreis. Er wandte fich aber in 

jener Zeit wiederholt mit Geldiordernnaen an Lentnant 
Brann, widrigenfalls er ſeine Kenntuife über die Saffen⸗ 

verſtecke der Eutcntefommiffion verrojen werde. Hartung 

wurde nun in der Nacht vom K. auf den 4. Märs 1221 er⸗ 

  

Der große Der Hfall. 
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ſriedtahern. 2 ESharan Trärflechen, WMeahem, Dür cimer 
Aurken ED 5 bebänrten. Euffih Weriülistr, 
— * HSudknüm⸗ 

TE AEE Mermhn. Deömden im 
SAurrAD Kue EEs . Aruernt Rrrte 
SSDD w A 
Ee müernb des aemrüiumem rmies ae Ne — 
MEinens Cüciul EEEMEESAEhE — EEEEEr aruiß Ren 

Sie Benßcbrn earsänhen rm Brfir hea EuEen Amar 
Ir Nrrnkeic Eeneenh., Mer Sfünrig, in ScirrrräR. DEiü 

E E ür Enümmfrn erinhen Iber 
ünt müult Kicht, aum aüs Serkümier mnd GEmie Les Gißars Krer⸗ 
Smmemn. Me Men rEmrmhaäbern. AreiI Er cämtber Se⸗ 
er In Nen Aukatet. n Men,en Arnt Seäinut müan, 
EBben dor Ruenet. Ectiärrs aub äüumkernbhens dem Eayr⸗ 
EEnn mu mit iun aauß de Fiäutler ürähn Sämßer 

Seicde Eeſanlt aon Säft in 5½ Eärti. Eaftem Hütcalums in 
ciaet emrf ficßAefher Lermbemdem. bri Syringer 
erfühürmenen WuumUUüne üpber bem Kmämtmäämma zmei Bier⸗ 

mordet und kurz darauf in der Zuſam als Veide aewaden. 

Er war durch 3 Revolverſchüſſe getroſſen und ſeine Leiche 

mit Pflaſterſteinen beſchwert. In dieſer Nacht fubren die 

beiden Angeklagten mit einem Laſtkraftwagen und einem 

Auhänger von München nach Ulm. Sie aaben an, daß auf 

der Strecke zwiſchen Augsbura und Ulm ein ſchweres Per⸗ 

ſonenauto mit großen Scheinwerfern ibhnen⸗ vornefahren ſei. 

Beide Angeklagte leuanen auch nicht. daß ſie dem Kreis, der 

ſich um die Einwohnerwehr mühte, angebörten und daß ſie 

durchaus die Lunch⸗Juſtiz biliaten ſie behaupten aber, daß 

ſie felbit ſich zu einer ſolchen Tat niemals hergegeben bätten. 

Es iit kein Zweifel, ſo heißt es in der Bearündung. daß 

beide Anaeklagie durch das vorgeleate Material des Staats⸗ 

anwalts ſchwer belaſtet ſind und daß es ſich bei dem Mord 

um ein wohlvorbereitetes Unternehmen handelte. Gleich⸗ 

wobl erathbtet das Gericht den Indiszienbeweis als nicht 

vollſtändig erbracht. da weder die Kleider der Beklaaten 

noch der Laſtkraftwagen Blutſpuren auſwieſen. Es iſt nicht 

ansgeſchloſſen, daß Hartung von den Inſasen des erwähnten 

Perlonenautoæ beſeitiat wurde. Ankaltspunkte dafür, das 

ein Racheakt von kommuniſtiſcher Seite vorliegt. ſind nicht 

aegaeben. 

Porteitag der Unabhängigen Arbeiterpartei Englanbs. 

Der bisherige Varteitaa der Independent Labour Part 
(Unabhänaigen Arbeitervartei Enalauds tritt am 12. Avril 

in Glonceſter zufammen. Wie üblich. wird der Varteitag 

durch eine große Eröffnungsrede des Parteivorſitzenden, 

Clifford Allen. eingeleitet werden. 
Die Tagcsordnung des Varteitages umkakt auker den 

von den einzelnen Unterverbänden eingebrachten Reſolutio⸗ 

nen. die alle mͤalichen Gebiete des politiſchen Lebens be⸗ 

treifen. drei Berichte. die non eigens eingeſetzten Kommiſſo⸗ 

nen ausgcarbeitet ünd. und zwar über-die Rekorm des Par⸗ 

laments, über die Methoden der Ueberführung von Privat⸗ 

eigentum in Geſellſchartseigenkum und über die Sozialiſie⸗ 

runa der Bonken und des Lreditweſens. ö 

Dem Bericht des Parteivorſtandes der dem Parteitas 

vorgeleat wird. iſt zu entnebmen. daß die Anzahkl der Orts⸗ 

aruppen im lestten Jahre von 772 auf 1528 geſtiegen iſt. 

Außerdem wird die Gruppre der J. L. V.⸗Akgeordneten 

einen Bericht erſtatten, die 105 von den 151 Mitaliedern 

nerbalß der Parlamentsfraktion der Arbeitervartei um⸗ 

  

   

      

Fünfundzwanziag Zaßre „Het Volk“. 
Das Zentraloraan der bolländiſchen Sosialdernokratiſchen 

et Nolk“ ſeiert am 1. Avril das Jubiläum ſeines 
ährigen Beitandes. Sein Vorläufer war 

Vliecen und K. K. de Roode aeleitete Wochen⸗ 

Elatt.D ocfaal⸗Demecraat“ das ſväter zweimal dann 

èareimal wöchentlich erſchien. Im Nonember 1890 beichloß 

der Marieinoritand der holändiichen Sosialdemokratie die 

Heransocke eines Taaeblattes und am 1. Avril 1900 erichien 

die crite Vummer von Het Valk“ unter der Redaktion des 

Senoßen & A Troelitra. Sräter baben auch der ver⸗ 

farbene N. L. Tak und Lr. J. de Roode an der Leituna mit⸗ 

sewirkt. Nach dem köralich eriolaten Räcktritt Troelſtras iſt 

S. K. Ankerimit der Cbefredokteur des Blattes. das in einer 

Auflaac von rund ſechziatauſend ericheint. 

      

   

  

    

  

Immer noch Kricasprozeſſe. Nach einer Meldung der 

Aacnce Belge verurteilte das Krieasgericht von Brabant 

den Maior v. fel vom Infanterieregiment 2 ſowie den 

Militärarzt Schiller zum Tode. weil angcblich auf ihre Ser⸗ 
alchung am 28. Ananit 1914 fünf Einwobner der Ortſchaft 

Lcgellvo erichoñen worden ſind 

Sor einem Kerkehrsſtreik in Hambura. Moraen abend 

int mit dem Ansbruch eines allgemeinen Berkehrsſtreiks in 

Hamburg zu rechnen. Die Angelegenbeit gewinnt inirkern 

volittiche Bedeutuna, als dabei die Frane der Zäblung der 
nennten Arbeitannnde mit der entſprechenden Beaahlung. 

mitbin das Frinsiv des Achtſtundentages überhaupt. zur 

Diskuinon fteßt. Die Arbeiter verlangen Ueberſtunden⸗ 

beseblung und lehnen den ibnen gebotenen Inichlaa von 

4 Pia. pro Stunde rundweg ab. Außerdem iß au befürdb⸗ 
ten. das die Sommunitten verſuten. unter der auf dem 

linten Flügel der Srsialdemokratie febenden Berkebrs⸗ 

arbeiterſchaft ernente Aaitation au betreiben und dem Streik 
zo eine verſchärfte Rote zu geben. Zur Stunde bekaßkt fich 
der Samburaer Senat mit der Angelegenbeit. 

Auchbinderverband. Aus dem Bericht des Verbandes 
vom 4. OSuarial 1221 in eine erfrenliche Anfwärksbeweannga 

zu enineßmen. Die Mitaliederzabl betrua am 30. Sep⸗ 
tember 48 316. am 31. Dezember dagegen 83333. mikhin mehr 
5Er: dit Einnahmen in dieſer Zeit rund 221 000, die 
Anszatken rund 101 0%0. Mehreinnahme rund 120 00 

LKeichsmark. 

    

  

  

  

   

  

  
Entlaffung aufa neue dem Gift anbeim. Solanae in ſeinem 
Hirn die Borſtellnna von dem Gifte beſteßt. iä er von ſeiner 
Sucht nicht aeheilt. Nur cine länatre Jiolieruna in einer 
Heilart:fünlt. eine Heransfebunqa aus dem agewahnten Milien 
kaunm Rettuna Pringen. 

Der ang ber Echnle verbannie Darmin. Die Entwick⸗ 
kangslehre Darwins iſt in neneſter Zeit in den Bereimnigten 
Staaten hefrigen Augrisfen ausgeſfetzt gemeſen, und vrerichie⸗ 

Lentlich warden ſchan Lehrer des Darwinismus von ein⸗ 

gelnen Schulen wegen Irreligiofftät“ etrtfernt. Jetzt aber 

ißt im Stuaie Tenneſice ein Geies erlaſſen worden, das 
EBerhanpt auf allen Hochichnlen unh Echulen des Saudes die 
Verbreitung der Darwinjchen Sehre verbietet Das Geſetz 
erflart, Neß es öiedem Lehrer auf irgendeiner Schule des 

Staates verbeten üü. iraendeine Theurie ön ſebren. die Zie 
Fibliiche Schöfrngsgeichichte verleugnet vud behaunter, daß 
der Mreuſch Eum einer niederen Art von Tieren abffamme. 
SDie der GSenmmwerrenr Bean dazu ausführie. ſoll dieſes Geſet 

ein Prvieſt ßeim „gegen bie irreligisſe Dewegung der ſog⸗ 

Sisenichaft. Fie bär Babrßeit der Bibel verlenantt und ba⸗ 

Luurch geßänhrlüich mnd verhängnisvol éinmirft euf nuſere 
Künder nußere Eirrihtungen ind unier Sand 

Die Wrächskrsßserenz des Arbeiter⸗Makäiskinvs. Sorn⸗ 

kEut kaaür im Wewerfüchaftsbans Berlin die erde Keichalen⸗ 
berens Les Ardeiter⸗Radinfinbs. Es wurde ein Manifen 

am Ras krirrmanterale Prulernriat. Anter eienberer Berück⸗ 
Seätßaums ker Srasen Ses befetzten Gebiets, angenommen. 

iteßem Wamifen wärd verlaugt, daß die Funkfreunde des 
Gesüentk. die von der Befatzungsbehärde wegen 

Errpanas Ars Nunbfenks beüraft morden Fud. ſofort frei⸗ 
gelaffenm umd derß Rüäe ſchmebenden Verfaberm wirdergeſchlaen 
merden Es murrde feßer eingedend die Fragr der Ratwen⸗ 
desteit. dem Arbeiter in terkmiſcher Beziehmmg die Srmnb⸗ 
kürm den Kietänteuhmit Harzumechen, Aarißgen. 

mir Mmetlnfüiufrt, ehe E. nnß Ar-ber Ler derüühmten Vorzeenmermemiung 

EEAefüüRnrnt. Dir Mrrüfhßreuf—-„ OIrcmme mendem Buden Semeaers. 28r in Serhn im Sepkes Kansantktenshrub emn 
Amer Perürter, 2r Sernaß Kan! — 2 und M. Wärd rttfand. murden emerprbentiics bohhr 
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1. Beibliütt ber Lanzizet Voltsſtinne Nittwoch, den 1. April 1925 
— ————————— 
  

Ein Tag der Offenbarungen. 
Die Bürgerlichen drützen ſich wieder einmal. — Der Aufſchrei einer geanälten Zentrumsſeele. 

Aufdetung einer großen Schiebung: Pelonken doch ſtäbtiſcher Beſitz. 
„So barmlos die Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ bürge ung aumutete, ſo ergaben ſich duch mannig⸗ 

fache n Zunüchſt marſchierten die bürger⸗    
87 

0 raſchungen. 
lichen Parteien wieder einmal in Einheitsfront. Wenn 2s 
um Geldiactintereſſen geht, ſind dieſe Herrſchaften ja immer 
einig: ſo bekämpften ſie die fetzt zum drittenmal vom Senat 
norgeſchlagene Erhöhung der Grundwechſelſteuer. Doch die 
Norlage fſand keine Gnade vor den Augen der bürgerlichen 
Parteien, die den Grundſtücksbändlern und Schiebern ihren 
Profit ungeſchmälert laſſen wollen. Dafür mußte der Aus⸗ 
fall vond 500 00 Gulden durch Aenderungen anderer Etats⸗ 
poſitionen eingebracht werden. So wurde die Hundeſteuer 
erhöht und wichtige Ausgaben für Notſtandsarbeiten im 
Tiefbanetat und Verbeßſernngen im Schulweſen geſtrichen. 
Was man ſich in dieſem Falle, zur Schonung der Eigen⸗ 
intereſſen ciner kleinen Cligue im Roten Hauſe erlanbte, 
ſollte manchen Kreiſen der Bürgerſchaft die Augen öffnen. 

Da etablierte ſich der Zentrumsmann Evert von der 
en Seite. Uieber ein nicht ausgeflicktes Loch im 
Kexiet er ſo in Aufregung, daß er der Regierung 

die treue Geſplaſchaft auſſagte. Dabei war er ſo rede⸗ 
Uuſtig. daß der Berichterſtatter des Zentrumsorgans, das 
noch kürzlich andere Parteien wegen ihrer angeblichen Red⸗ 
jeligkeit k. erte, ſich ſichtbar in Gewiſſensqualen wand. 

Die größte Ueberraſchung löiten jedoch die Feſtſtellungen 
des Gen. Kunze aus, daß die bisherigen Behauptungen der 
Verwaltung, daß Altersbeim Pelonken ſei eine Stiftung 
und die Stadt habe darauf nur einen beſchränkten Einfluß, 
nicht zutreffen. An Hand von Aktenſtücken wies Gen. 
Kunze nach, daß Pelonken ſtädtiſcher Beſitz iſt Dieſe 
wertvollen Feitſtellungen dürften noch manche Beiterung 
nach ſich ziehen. 

        

   

      

* 

In der geſtrigen Stadtbͤrgerſchaftsſiszung batte der 
Senat urch einmal den Entwurk einer Verordnung über die 
Erbebung eines Gemeindezuſchkages zur 
Grundwechſelſtener non 100 Prozent vorgelegt. 
Stadtb. Dr. Hermann (D.L.) erſtattete den Bericht über 

die Behandlung der gleichen Frage im Kämmereiausichaß, 
der ſich in der bürgerlichen Mehrheit gegen die Vorlage 
entſchieden habe. 

Die Drückeberger. 

Stadtb. Gen. Grüuhagen trat für die Senatsvorlage ein. 
Es ſei tupiſch ſür die bürgerlichen Parteien, daß ſte clle 
Steuern, die den Beützenden Laſten auferlegen, ablehnen, 
das ſei beim Wohnu geſetz. beim Aufwertungsgeſetz 
und jetzt in dieſer Frage immer der Fall geweſen. Wenn die 
Vertreter der Bürgerlichen glauben, daß durch den Fortſall 
des hundertprozentigen Zuſchlages eine Erleichterung für 
den Rückkauf ſolcher Grundſtücke, die heute in volniſchem 
Beſittz ſcien, gewährleiſtet werde, ſo irren ſie ſich. Auch 
Zoppot und Cbra haben den Zuſchlag beichloſſen. Auserdem 
könnten Beſitzende beute zu jſo ſpottbilligen Preiſen Grund⸗ 
ütticke eriteben. daß durch dieſen Umſtand allein ſchon die Er⸗ 
h5 n der Grundwechfelitener notwendig werde. 

r das Zentrum erklärte Stadtb. Ewert, daß ſeine 
Fraktion der Vorlage nicht zuſtimmen werde. Stadtb. 
Steinhoſf 1T. D.B.) bezeichnete die Grundwechfelſtener als 
einen Maubbau an der Wirtſchaft und vertrat die Anſicht, 
daß dieſe Steuer vollkommen geitrichen werden müffe. Die 
kommuniſtiiche Fraktion ließ durch den Stadtb. Klinger 

  

     

   

erklären daß üe für die Vorlage ſtimmen werde. Die Ab⸗ 
ſiimm ergab dann Ablehnung der Erhöhung der Grund⸗ 
mwes er. 

Sodann ſchritt das Ha; rendgültigen Feüſtelung 
des Hanpti⸗Hausbal lanes für 1925. Dazu 

Stadib. Dr. Hermann (D.L.) das Wort, um den 
Standpunkt des Kämmere huſſes zu. verrreten. Der 
Etat babe in ſeiner jetigen Form ein Defizit von 575 600 
Gulden zu verzeichnen. Dieje Summe müfſie gedeckt werden. 
damit Einnabmen und Artsgaben einander das ichgewicht 

2u dieiem Zwe änt der Kämmereiansichaß die 
enerauelte aus Nöürichen vom 

Sausb an vor. NRach langen Beratungen ſei der Aus⸗ 
ichuß ſich dabin ichlüüg geworden. dem Plenrm tdie Er⸗ 
böhung der Sundeſtener von 60 auf 8I0 Gulden 

lich zur Annahme zu empfeblen. Dadurch kämen erwa 
h) hömld. ebr in die Merner müsten ge⸗ 

Etat der Seebaderverwartung 55) 0% 
u fßir cin nuf der Weſterplatte. beim Etat 

rdie Schulverwaltung 150 60% Gulden, die für den Neuban 
in Langfuhr eingeient feien, 50 000 Gulden, 
chbanve n Galden der von der 

ger ſée für den X.ciſtaat, 
rdie Erhbaltung alter Bauwerke. beim Tief⸗ 

bauerer 5 Errlden Kücklage für den Struscnben und 
aus demſelben Etat die für andere Poſitionen eingefetzien 
Summen von 6⸗ 0El, Kh und M000 Gulden, beim Etat 
der Marktverwaktung 2T000 Gulden und aus anderen Peſi⸗ 
tionen einige kleinere Pyſten. 

   
  

  

    
   

   

    

        

      
   

     

      

    

       

  

    

  

      

  

   

    

      

„Stadtb. Gen. Kunze wandte ſich gegen die Erhöbung der 
Hundeſteuer. Daß im Jahre 1921 im ganzen 8 770, in dieſem 
Jahre nur 8086 Hunde gemeldet ſeien, beweiſe den Irrtum, 
dem man ſich bei Erhöpung der Hundeſteuer bingebe. Je 
mehr man diefe in die Höhe ſchraubt, um ſo mehr mürden 
Hunde abgeſchafft werden, was die angenommene Mehrein⸗ 
nahme in Frage ſtelle. Der Redner wandte ſich dann gegen 
die Streichung der oben genannten Poſition im Tiefbau⸗ 
etat. Würde man dieſ im Haushaltsplan belaffen. ſo hätte 
eine große Zahl von Erwerbsloſen Arbeit gefunden. 

Stadtb. v. Malachinski (&.) wollte Streichung des 
Polizetetats. Die Hundeſteuer müßte noch viel höber ge⸗ 
ſchraubt werden. Es ſei unverantwortlich, daß Luxushunde 
gehalten würden, ſolange Kinder hungern müßten. Nur 
Hunde, die für Wachtdienſt oder zur menſchlichen Nahrung 
dienten, ofllten ſteuerfrei ſein. 

Ein wild gewordener Zentrumsmann. 

Den tchriſtlichen Arbeiterführern ſcheint von Zeit zu Zeit 
die Galle bochzukommen, leider iſt es in ſolchen Fällen 
immer ein Schlag ins Waſſer. So verpuffte auch geſtern 
Stadtb. Swert (8.) wieder einmal ſeine Energic. Zunöchſt 
betrachtete er es als eine Brüskterung der Stadtbürger⸗ 
ſchaft, daß der Senat ſchon zum zweiten Male die Erhöhung 
der Grundwechſelſtener forderte, trotzdem ihm die Stellung 
jeiner Auftraggeber, der bürgerlichen Parteien. bekannt ſei. 
Dann ftel er mit großem Redeſchwall über die arme Tief⸗ 
bauverwaltung, beſonders über Oberbaurat Wierus ber. 
Dieſer hätte eine ſo arge Mißwirtſchaft im Tiefbauamt ein⸗ 
reißen laſſen, das kein Wort der Kritik zu ſcharf ſei. Der 
Der Straßenban wäre verlottert, Ausbeſſerungen fänden 
nicht ſtatt. Perfönliche oder ſchriftliche Vorſtellungen würden 
unbeachte gelaſſen. Wenn ſich die Zuſtände nicht ändern 
würden, könne der Senat nicht mehr auf die Gecolgſchrft 
(des bisher ach ſo treuen) Zentrums rechnen Der Grund 
ſeiner Erregung war, daß der Bürgerſteig in der Bäcker⸗ 
gaſſe ſchadhaft ſel. 

Oberbaurat Vierus und Senator Dr. Leske verſuchten 
vergeblich, Ewert zu beſchwichtigen. Sie hätten getan, was 
zu leiſten ſei. Schuld an den vielen Mißſtänden ſei, daß 
zehn Jahre lang nichts für die Ausbeſferung der Straßen 
getan worden ſei und der Beamten⸗ und Aegeſtelltenabbau. 
Schließlich reizte Sengtor Leske den Wüttenden noch dadu 
daß er erklärte. die Ausführungen Ewerts nicht ganz crnſt 
zu nehmen, allerdings eine etwas ſpät kommende Erkenntnis 
der Stüßen des Senats und reichlich undankbar. 

Stadtb. Ewert (3.) meinte hierauf, daß der Senat klug 
reden habe, er jedoch als Arbeiterführer hätte in ſeinen 
Verſammlungen immer Vorwitrfe wegen ſeiner Tätigkeit 
u Meshen (was uns allerdings ſebr verſtändlich erſcheint! 
„Red. 
Der Haupt⸗Hausbaltsplan wurde dann gegen die Stim⸗ 

men der Linken genehmigt. In ſeiner endgültin beichloſſenen 
Form halten 54 532 474 Gulden Einnahme mit der gleichen 
Summe an Ausgaben die Wage. 

Der Streit um Pelonken. 

Anläßlich des nächſten Tagungsordnungsonnktes, der 
Wahl eines Mitvorſitehers des Alters bei ms Pelon⸗ 
ken zerſtörte der Stadtbg. Gen. Kunze eine ſeit Jahrzehnten 
in ein muitecriöſes Dunkel gehüllte Legende. Ein alter 
Streitapfel der Stadtbürgerichaft iſt die Verwaltung des 
Pelonkes Altersheims. Bisher hatte der Senat immer er⸗ 
klärt, daß es ſich bei dieſem um eine alte Stiftung handle, die 
den geſamten Grundbeſitz in Händen habe. Die Linke hatte 
gegen dieſe Darſtellung der Beſtsverhältniſſe immer ein ge⸗ 
wifſes Mißtrauen. Dem Redner iſt es nun gelungen. durch 
Studium der Petonker Akten ſeſtauſtellen, daß das Altersbeim 
im Jahre 1832 dem preußiſchen Staate von der Stadige⸗ 
meinde Danzig abgekauft worden iſt. Seit dieſem Zeitpunkt 
befindet ſich der gejſamte Grundbeſts des Altersbeims im 
feſten Beñtz der Stadt. So oft in den früheren Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen Pelonken diskutiert wurde, iſt an dem 
Eigentum der Stadt nichts angezweifelt worden. Erſt ſeit 
dem Jaßre 1902 ſei durch irgend welche Umſtände Dunkel in 
die Angelegenheit gekommen und noch bis beute ſei die Le⸗ 
gende von der Stiftung das einzige Wiſſen des Senats ge⸗ 
weien. Um die Angelegenbeit endgültig zur Klärung än 
bringen, ſtellte der Reöner für ſeine Fraktion folgenden 
Autrag: Die Stadkbürgerſchaft wolle beichließen: 1. einen 
Ausſchuß von fünfzehn Stadtverordneten einzuſetzen, um die 
rechtlichen Verhälintſſe des Armen⸗ und Altersbeims in Pe⸗ 
lonken zu prüfen, insbefondere die Eigentumsverbältniſſe 
feßtzuſtellen, ſerner ſeſtzuſtellen, welcher Ratsſchluß der 
Gründung zugrunde liegt, und welche Wege gegeben ünd., die 
Anſtalt in ſtädtiſche Regie zu üäberführen, 2 die Wabl eines 
Mitvorſtebers bis zur Klärung der Frage zurückzuſtellen. 

Staatsrat Dr. Mever⸗Falk ſand die Anskährungn des 
Geu. Kunze ſehr intereſſant, jedoch beſtritt er, daß der Senat 
ſeinen Einfluß auf die Berwaltung des Altersheims Pe⸗ 
lenken femals eingeſchränkt habe. Er ſelbſt habe nie Ge⸗   

  

naues üͤber die Eigentumsverhältniſſe gewußt und auch 
durchaus keine Veranlaffung gehabt, dieſe nachzuprüfenl! 

In der Abſtimmung wurde der erſte Teil des Antrages 
Kunze angenommen, der zweite abgelehnt. Das Haus nahm 
ſodann eine große Anzabl von Wablen der neuen Schieds⸗ 
männer, Wohlfahrts⸗Kommiſſionsmitglieder, Wohlfahrts⸗ 
pfleger ufw. vor⸗ 

Zu dem Tagungsordnungspunkt „Anträge“ hatten die 
Deutſchbanziger wieéder ihren Antrag auf unentgeltliche Ge⸗ 
währung von Grundbeſitz an Bauluſtige und Stundung der 
Kommunalſteuern für die Bauunternehmer aufgewärmt. 
Der Antrag wurde gegen bie Stimmen der Antragſteller ab⸗ 
gelehnt. 

Abhilfe der Erwerbslolennot. 

Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf ſofor⸗ 
lige Inangriffnahme von Arbeiten, für die Mittel ſchon be⸗ 
willigt ſind, zur Verminderung der Erwerbsloſigkeit wurde 
angenommen. Sodann wurde die Erneuerung dreier Dalben 
am Kaiſervafen und Gewährung von Mitteln von 135 Mil⸗ 
lionen für Swecke der Aufſchließung des Grundbeſitzes auf 
der niederen Front beſchloſſen. 

Es lag noch eine Anfrage des Stadtb. Klinger (K.) vor, 

in welcher Auskunft dartüber gejordert wurde, aus welchem 
Grunde der Senat die Befreiung der Kinder vom Religions⸗ 

unterricht nicht ſofort nach Antrag der Eltern gewähre, ſon⸗ 

dern das Fernbleiben vom Religionsunterricht erſt beim 
Beginn des neuen Schuljahres geſtatte. 

Stadtſchulrat Prof. Dr. Steinbrecher berief ſich auf einen 
Miniſterialerlaß vom 2. Auguſt 1919, wonach die Befreiung 
vom Religionsunterricht nur am Anfang eines Schulhalb⸗ 

jahres vorgenommen werden dürfe. 

Stadtb. Klinger gab ſeiner Verwunderung darüber Aus⸗ 

druck. daß in früheren Fällen der genannte Erlaß nicht zur 

Anwendung gekommen ſei. Da dieſer auch nur eine ror⸗ 

läufige Regelung der Frage bedeute, könne er heute nicht 

mehr maßgebend ſein. Die Danziger Verkaſſung bringe 

dieſe Einſchränkung nicht zum Ausdruck. Demnach müſſe 

die Befreiung vom Religionsunterricht jederzeit erfolgen. 

Damit war die Tagesorbnung erledigt. Schluß der 

Sitzung 8 Ubr. 

Beſuch Muſſolinis in Danzigꝰ 

Römiſche Blätter melden, daß der italieniſche Miniſter⸗ 

präſident Mufſolini demnächſt dem Freiſtaat Danzig 

einen Beſuch als Erwiderung auf die Italienfahrt des Prä⸗ 

fidenlen Sabm abzuſtatten gedenke. Auf der Durchreiſe 

durch Deutſchland werde der Diktator, der von vier bis 

fünf bößeren faſchiſtiſchen Offizieren begleitet ſein dürfte, 
nur in München zu längerem Aufenthalt verweilen. Seinen 

Danäiger Kollegen würde er als äußeres Zeichen der Wert⸗ 

ſchätzung ein koſtbares ſchwarzes Seidenhemd überreichen, 
das auf der Bruſtſeite mit einem goldenen „M“ beſtickt ſei 

auch munkele man von der Verleibung der päpſtlichen 

Tugendroſe an Herrn Sahm bei dieſer Gelegenheit. 

  

  

Streit zwiſchen Staditheaterorcheſter und Schupokavelle. 

Die Berufsmuſiker, die im Muſikerbund organiſiert ſind, 

bekämpfen die Konkurrenz der Beamtenmuſiker, die die 
Mufik nur nebenbei treiben. Das Sitaßdttheaterorcheſter be⸗ 
kämpft ſomit auch die Kavelle der Schutpolizei. Das Stadt⸗ 
theater hat nun als Anshilfskräfte Mitalieder der Schutz⸗ 
polizei engaatert. Hiergegen hat nun das Stadttheater⸗ 
orchefſer Stellung genommen und verlangt Einſtellung von 

Berufsmuſikern. 

Luftverkehr Danzia — Zoppot. Die Verkehrsverbältniffe 
zwifchen Danzia und Zopnot ünd für die Bademonate be⸗ 
kanntlich völlig ungenügend. Die Verlängerung der Stra⸗ 
genbahn von Oliva nach Zoppot konnte bislang leider noch 

immer nicht erfolgen, ebenſo war der Autobusverkebr ein 
fehr mangelhakter Notbehelf ſo daß eine Verkehrsverbeſſe⸗ 
rung eine brennende Tagesfrage geworden war. Dieſe Fraae 
iſt nun endlich einigermaßen als gelöſt zu betrachten. Ab 
beute verkehren zwiſchen Danzia und Zorvot zwei Junker⸗ 
Slugzenge. die dem Perſonen⸗ und Poßtserkehr dienen ſollen. 
Das Uinkernebmen iſt von der Obernoitdirektivn beit langem 
vorbereiiet und nun in die Tat umgeſeht. Die Abfabrt 

von Danzia (Heumarkt) erfolat um 8, 10, 12. 2 und 4 Ubr. 

Ein Ansreiter. Bei der Verladung der bisber im Wil⸗ 
belm⸗Theater gezeiaten Bärengruppe auf der Kleinbahn. 
gelang es einem braunen Geiellen, ſeinen Wärtern zu ert⸗ 

weichen. Er floh nach Henbude zu, durchſchwamm die 
Weichſel und entſchwand im Heubuder Wald. Schuvo durch⸗ 
ſtreift zwar den Wald. konnte jedoch den Geluchten bisher 

nicht finden. Das Wilbelm⸗Theater bat für die lebendige 
Einlieferung des Flüchtlings eine Belohnung von 2nn 
Gulden ausgeſett. 

Konkursverfahren. Ueber das Bermögen der Aktien⸗ 
geſellſchaft Danziarr Alrminiumwerk in Danzig iſt am 
28. März 1925, nachmitiags 2½ Uhbr. das Konkursverſaüren 
eröfinet. Der Kaufmann Emil Harder in Danzia, Breit⸗ 
gaßfe 121/12. wird zum Konknrsverwalter ernannt. Kon⸗ 
kursfordernngen ſind bis zum 25. April 1925 bei dem Ge⸗ 
richt anzumelden. 

  

  

   
      

Die Bestätigung dieses Urteils durch unser Angebot: 

Für Damen: Für Herren: Für Mädchen und Knaben: 
Aranmner Haldschuk, echt Vernehmer Sehmürvtialel, Schmisfiafel Kräftigem 
Chevrear, moderne Form und 17 bewrährt im Iragen, OrignF- 20 Rindbex. e Wars. 

FPare Goccu,eur-VWeEk. 2 Ce23 Lüsb Gr. hW. 9* 

1 Borkali-Schrürrtsehal, 2⁰ D —* 
Lackkalbscheh in vornehrwer 31* Ia be- 

Cohgeur-Men. 
Exxunar Mädchen-Spantzen- 

28 mehmh, fern Erkauftar Arähel 
in Gr. 2.—.0, Cr,. 31 1A—. 
Gr. 29½0 N20 Gr. 2½2. 11* 
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Das kommende Danziger Lichtſpielgeſetz. 
Nach einer Preſfemeldung ſoll am Mittwoch, den 1. April, 

das Lichtſpielgeſet für die Freie Stadt Danzig dem Volks⸗ 

tag zur Beſchlußfaffung vorgclegt werden. Uebec die Frage, 

vb für das Gebiet der Freien Stadt Danzig ein ſolches Geſetz 

überhaupt nötig iſt, beſteben verſchtedene Meinungen. Da 
aber der Entwurf in einer vorbereitenden Kommiſſion be⸗ 

reiis fertiggeſtellt und im Rechtsausſchuß des Volkstages 
eine Mehrbeit fand. wird ſich der Volkstag am Mittwoch 

noch einmal mit dem Geſetz beichäftigen. Zweck dieſes Ar⸗ 
tikels iſt, vor Annahme des Geietzes noch einmal die Un⸗ 
zweckmäßiakeit desfelben darzulegen. Es iſt wohl ſo 
gut wie ausgeichloſſen. daß das Geſetz jemals zur Anwen⸗ 

dung kommen wird. Seine Anwendung würde in Betracht 
kommen bei einer Fabrikation von Filmen in Danzig. Da 
es hier eine ſolche nicht gibt. und den ganzen Umitänden nach 
auch nicht zu erwarten iſt, fallt der meientlichtte Teil des 
Geſetzes ſort. Die in Danzig ⸗ur Vorführung geiaugenden 
Filme bedürfen der Genehmigung durch eine belonders ein⸗ 

gerichtete Abꝛeilung des Poliscipräüdiums. Dicſe Abtei⸗ 

Inng läßt zur öffentlichen Borführang aur Filme zu, welche 

eine Zenfurkarte des Deutſchen Reiches aufweiſen. Je nach 
der Beſchaffenbeit des Films baben dieſe Filme entweder eine 

weiße Zenfurkarte. das beißt, ür ſind für Jugendliche ver⸗ 

boten., oder aber eine blaue Zenfurkarte das beißt. ſie ſind 
auch nor Jugendlichen zuarlaßen. Sinn des nauen Lichk⸗ 

ſpielgeſetzes kann und dart es nicht ſein, dic in Den'ſchland 
dereits zenſierten Filme in Danzig noch einmal zu vaſüfen. 
Das würde eine glatte Unmöglichkeit ſein, da in Danzia 

wöthentlich ca. Zl Kilme lauien deren Prüt-na einer Kom⸗ 
miſſion unm' zlich wäre. da die Filme erit am Tage nor pber 
Borführung in Dandig einlaunſcn. Soelie ⸗ine Lochmaliat 

Prüfung in Danzig beabſichtiat ſein. ſo würden dazu min⸗ 
deſtens 15 bis 20 Kommiffipnen notig ſein. Die bisber ge⸗ 
übte Praris bat keinerlei Bedenken ergeben. 

Der dem Rechtsausichns zuaegangene Entmurf tü von 
demfelben in wejcntlichen Punkten obacändert worden Der 

mſprünglicht Entwurf jab für die Zulabnng ron Filmen 
eine Altersgrenze von 16 Kabren vor. In den Kommiinons⸗ 
ſthungen., in denen dieſer Entwurt beraten murde, mnrde 
dieſer Beichluß einſtimmig gefakt. Der Kechtsausichun bot 

unn die Altersgrenze auf 18 Jabre fcühetekt Es in 
natürlich ein Unding. allen denienigen Merchen. die das 

18. Lebeusiahr noch nicht erreich! haben. Len Beiuch a un 

Sichtbilbtbentern zu verbieten. Man ſielle lh unr einmal 

vpor. dauß manche verbeiratete Fran die bercits Mutter üd. 
das 18. Lebenslahr noch nicht errcicht bat. In Deuiſchland. 
won dieſe Altersgrenze eingcführt itt und auch beuꝛe noch be⸗ 
ſtebt, iſt man dabei. die Alzersgarenze berabumieken. Ein ber⸗ 
arfiges Geieß üt acrade in Vorberrituns. 

Der Rechisausichun Bat das Grſes krrrer danm gtöndert. 

doaß aus der Prüfnnaskommiliepn Mitslieder der Fa⸗ 
vrganiſation ausgrichloihrn üänd. Die Sormmifttrn wird denn 
alio wobl ſo ausſeben. dan darin in erter Keiut Anarbhöriat 
der Schulverwaltung vertreien finb. Des ſct ſehr ant für 

Fülme. die für Jugendlichr zuarloſen werden. nicht aber für 

Tilme. die Erwachenen gesrigt werden foflen Denn ſchlicß⸗ 
lich muß immer micder Seivnt merden Kaß Las Cinn lcine 
Schule ftt. ſendern bentr dem Krößten Scil der Berslfeung 
als Unterhbaltungsstättt zud zar Jerärrueng Kient. Aean 
num ſchun der Entrutrf Geies merden ſef. In sSta. und das 
iAU der Appcll. drn der Errieser Lirics Arräscis em alle 

VBolStagsabgeerhresten richirt Fie Sicen Afänderngen 
des NechlsSansSiärncs Wenfafch. Das Heäüht- 
L. Die Altersgrrngze darf äckaens 16 Johs Sefrnars. 
2 In der Sräfastfemmiſion müffen Kitgli-der Fer Frub⸗ 

SrAIIAHen vLertretrn frin. PEAEI SemtEAr- 

Wie Handbabema des Erbhanrrcchirs in Deriiülaahk. Der 

  

  Dentiche Stäntein Eul EErzlicd eint Uxifregr erlenen, un 

Grund und Boden heute im Erbbanrecht abgeben Aus 
dieſer Umfrage iſt zu erſehen, daß die Dauer des Erbbau⸗ 

rechtes zwiſchen 10 und 100 Jahren ſchwankt. Ank 10, 20 und 

60 Jahre vergibt z. B. die Stadt Bremen ibren Grundbeſitz 
an gemeinnübige Bangefellſchaften wie an prirate Bau⸗ 

herren. Der Erbbanzins iß naturgemäß lehr ichwan⸗ 
kend, je nach der Lage und dem Bert der Granditücke und 
ihrer Baureife. Die Stadt Berlin 3. B. verlanat 24 bis 
5 Prozent des Grund⸗ und Bodenwertes. Hamburs rerlangt 
2 bis 472 Prozent, Leipzig 5 Brozent. Dresden 6 Brozent, 

Frantfurt a. M. 5 Prozent des Bodenwertes znzüglich 
5 Prozent der Straßenberſtellungs koſten. Eñen 4 Lis 8 Pro⸗ 

zent. Hannover 4 Prozent, Nürnberg 2 Progent, Chemuitz 
224 Prozent, Magdeburg 2 bis 4 Prozent. Lübeck 2 Pro⸗ 

ent lbie erſten drei Kahre zinsfrei). Halle 27 Prozent, 

Manußeim 2 Krozent. Einzelne Stäßte gewabrten den Sied⸗ 
lungasenoßfenſchaften Sorzugsfätze. Dei der Schwiertgkeit 
der Aufbringung der Reſtffnanzierung für Sonungsneu⸗ 
bauten ſpielt die Frage der Hergabe des Banlandes auf Erb⸗ 

ban eine bedentſame Rolle. weil das Kavital für den Grund 
und Boden in dieſem Falle nicht aufgebracht zu werden 

brauchi. Diejenigen Städte. die ſchon vor dem Kriege eine 

weiſe Bodenvoltfik und Bodenvorratswirtſchaft bekrieben 
baben, ſind hente in der Lage. den Sobnungsnenban durch 
Hergabe von Banland in Erbbau weſentlich zu fördern. 

Orthupäbilche Heilsumaffid. 
Auf Veranlafiung der Angemeinen Oxiskrankenkaffe 

Zopnat fand em Sonntag in der Gymnattikichnle Katter⸗ 

feldtam Manzenplatz die Vorfühbrung von körperichwachen 
und rückgratverkrümmten Kindern ſtark. In der Hanpfiache 

wurden die Bauchlage und der Sierfüßlerſtand bervorge⸗ 

boben, um die Airbelfäute zu entlahen. Streckübungen im 
Kriechen, vom Sterfüßlerſtand cus links- nnb rechtsſeitiges 

Dreßen, kleine und große Brücken, jowie Ober⸗ und Unter⸗ 
kötper abwechſelnd beben aus Bauchlage und ähnliche 
Uebungen auf Tiſchen und ſo vieles andere hewirkten das 
Strecken des Stückgrats. Zurzeit ſind 25 Kinder im Alter 
von 7 bis 12 Jabren beiberlel Geſchlechts. die von Sdhmlarat. 
Schulſchweſter und Keffenarat dean veraulaßt werben. an 
Rieien Kurien beteiligt. Die meilten Kinder ſind erſt vier 
Wochen in Bepaublung, einige ſchon 6 Pis 8 BSochen. Zwe⸗ 
mal wöchentlich je 1 Stunde unterzieben fich die Kinder den 
Uebungen. Die Eriolge kind in der kurgen Zeit ſchon recht 
erfreuliche, ſe 3. 2. macht ſich eine Steinernun des Appetits, 
hich ſteigernde Fröhlicleit und. was der eigeniliche Zrert 
in eine ſteigende Gradlinigkeit der Sirbelfünle Bemerfbar. 
Die Streckfäbiakeit des Körpers hat in 4 Sochen feilweiſe 
pis K Zenfimeter augenommen, öurchſcznkttlich 1 Zenttmeter, 
die Brufibreite ſoaar bis zu 10 Zentimetern. Hierbei zeigt 

EsS ſich dentlich., baß öie Krankenfaſſe auf dem recsten Sege 
in. die Kinder der Kaffenzuitglleber aus ihrer Körner⸗ 
ſchmäche Herausanbringen. Veud etwa weiferen 8 Sochen 

joll wieder eine derartiae Beranfalimng fattfinben., um die 
bierüutch gemachten meiteren Furfichritir in der Geſnundung 

der Kinder zn demonftricren. Die Seranffelinna war redt 

Zahlreich Peincbt. Schulleiter. Sebrer muß Sebrerinnen. die 
Eltern der Kinder und Kertreter der Behörben fonnie man 
darunter erölicken. Die Erfläarungen von ſciten Fl. Katier⸗ 
feldis trugen viel zur Bertlänöſichmathnng des Ganzen bei- 

  

Sepvpet. Der Arbeiter-Nabfahbrer-Serein 
Komef Seaing em Sonntag frin hissjähriges Anfaßren. 

Lar das Setfer önherf mnaünſtig., ſo daß des An⸗ 
Aurch Kir Siröt ftart Berinträchfigf er. Irmmerfrin 

Em 4 Uür vem Bürgerbeim ans in Be⸗ 
wegung und nahmen baran etwa én Arnöler muis Mablerin- 
nen feil. Naturgemäß te ber Ses infeler des ſchlerßten 
Settrrs bedenfend ügefärat werben. Hm 5 Hör Eegamm im 

AnfariSverauüg,en Eingeleitrt wurde 

U   

  

bundeslied, geſungen von einem Dovpelgquartett, beſtehenn 
aus Mitgliebern des Vereins Komei“. In ſeiner Anſprache 

ging der Vorſitzende Konopatzti kurz auf die Entwickelung 
des Vereins ein.n 1921 hatten ſich- 10 freiorganiſierte Kolle⸗ 
gen zuſammegefunden, die mit den Danzigern gemeinſame 

Ausſahrten machten. Am 20. Februar 1924 fand dann die 

offiztelle Gründung des Vereins ſtatt. In der erſten Zeit 

wurden beſonders die Ausfahrten gepflegt. Bei dem Korſo⸗ 

fahren im Sommer fuhren 26 Mitglieder. Im Herbſt ſchon 
ging der Verein an die Anſchaffung von 8 Saalmaſchinen, 

die im Februar eintrafen. Von da ab wurde ei in der 

Reigenfport geübt, jo daß der Verein in der Lage ift, 
am 1. Oſterfetertage, gelegentlich des Bundesanfahrens im 

AchterSchniteihen vorſühren u in Danzig erſtmalig einen 

ſchter⸗Schulreigen vorführen zu können. Leider hatte der 

junge Verein auch hier mit Widerwärtigkeiten zu kämpfen. 

So wurde ihm die ihm zur Verfügung geſtellte Turn⸗ 

balle des Realgymnhaſiums entzogen, doch ein⸗ 

ſichtige Perſonen, die die Bedeutung des Radſport richtig er⸗ 

kannt batten, ermöglichten es, daß der Verein ungehindert 

weiter üÜben kann. Redner wies dann auf die Gründung des 

Arbetterkartells für Geiſtes⸗ und Körverpflege hin, dem ſich 

der Verein angeichloffen hat. 

Me 8.P. D. in Kalthof. 
In einer von der Sozialdemokratiſchen Partei ein⸗ 

perufenen gut beſuchten öffentlichen Verſammlung fprach 

am Freitag, den 27. März. Abg. Gen. Mau über „Woh⸗ 

nungsbaugeſetz unb Wirtſchaftskrite“. Der 

Redner führte aus. daß die polniſche Regierung durch An⸗ 

wendung wirtſchaftlicher Repreffalien und dur Begünſti⸗ 

gung des wirtſchaſftlichen Bonkotts ſeitens der polniſchen 
Birxiſchaft gegen Danzig die Wirtſchaftskriſe bier bedeutend 

verſchärft hat, ſo daß noch ein ſtändiges Steigen der Er⸗ 
werbsloſigkeit zu verzeichnen iſt. Die Auswirkung der Wirt⸗ 
übeSerie iſt für die Arbeiter kataſtroppal deshulb war 
öte Sozialdemokratiſche Partei beſtrebt, das Wahnungsban⸗ 
geſetz ſo zu geſtalten. daß alle Schichten der Bevölkerung die 

Laſten des Geſetzes mittragen ſollten. Der Redner crläuterte 
alle Fragen, die mit dem Problem der Wohnungsnot und des 
Wohnungsbaues verbunden ſind. Scharf ging der Redner 
mit dem Verhalten der kommuniſtiſchen Volkstagsfraktion 
ins Gericht, weil ſie in der zweiten Leiung des Wobnungs⸗ 
bangeſetzes entgegen dem Intereſſe der geſamten Arbeiter⸗ 
ichaft gegen die Abgabe für gewerbliche Räume non In⸗ 
vnſtrie, Handel. Gewerbe und Landwirtſchaft geuimmt batte. 
Durch das Verſchulden der Kommuniſten iſt das Wohnunas⸗ 
banaeſetz jetzt endgültig in der Form verabſchiedet. das nur 
die Mieter in Form der erhöhten Miete die Abgaben für den 
Wohnungsbau zu tragen haben. Bedauerlich iſt ſerner. daß 
durch dieſes Verhalten der Kommuniſten erhebeich weniger 
Mittel zum Wohnungsbau zur Verfügung ſteben. In der 
Ausſprache verſuchte der Abg. Retzkowski den Standpunkt 
der Kommuniſten zu vertreten, er batte damit jedoch wenig 
Erfolg. Der frübere kommuniſtiſche Abgeordnete Säwe ver⸗ 
ſuchte unſeren Redner während ſeiner Ausführungen zu 
ſtören. doch Gen. Mau wies dieſe Veriuche eneraiſch zmück. 
Er verlas eine Erklärung. die Säme in einer Gemeinderer⸗ 
treterützung abgegeben hat. und die ihn als einen Menſchen 
mit niederer Geſinnung erkennen läßt. Der Verlauf der 
Verfammlung hat bewieſen. das die Arbeiterichaft Kelthoßs 
die Kataſtrophenvolitik der Kommuniſten überwinden muß 
und ſie ſchon zum Teil überwunden bat. 

Danziger Standesamt vom 11. Mära 1925. 
Toödesfälle: Ebefrau Fohanna Veit geb. Rubn 

verm. Schinlomski, 76 J. 9 M. — Müller Karl Gerlach, 
55 J. 2 M. — Ehbefran Hedwig Krafft geb. Broski. 31 J. 
5 M. — Senaisangeſtellter Erich. Clemens. 28 J. 6 M. — 
Segemeiſter War Jeske, 68 J. 4 M. — Tochter des Arb. 
Triedrich Matern. 6 W. Zimmermann Mar Skubaſch, 
4. J. 10 M. — Renlier Hermann Becker, 71 & 4 & 

    

*
 

  

  

ſeitsultrllen. in welchem Mapht Där beuiſchem Süästt ihren 

      

    

  

* M - WScUε Kermamnmn 

Des Abeunde itbni fit EU Naänte DaEE Ar La, 
Ser Mut bem Sahen mtiäht. Keire math frübrr zunn 
Mer er fyrkrämaet, d1π3 Ferr Teih. weun er . 
verein Nærirarres Süan“ Mmb he DMA A 
EDEETLAIEEEm. TX EXI KEir Rrn fsäem RErrn Fär 

üEEEer cant ir Aeän, E üe AEHE HiE 

Seriele EE R. Munuußh Frümex- 

DiE‚. — 

Wer alles prũtt und das Beste auswählt 
verwendet siait der Naturbutier 

nur die Feinkostmargarine 
    

     

  

   
Vitello 

    

  

üün mnd fent — Wiiht cta. Haß ſüe m fh mit⸗ 
Ewender gümars, nrür Serr Teßchs krit feiner niunt meserüehri⸗ 
E= Suanhanrie mit KMäun, — ürrm . . Feiacäwen. Hid Se 

   

  

    

Summel in einer leeren Gießkanne. Und nicht genna da⸗ 
mif. Kachten fie in orrßen., rancbenden Feucrkiefen Hocken⸗ 
ſesläaer bein und alätteten mit ibnen das kaffeebraune 
MAürfalkynlrer. daß von dem beißenden Qualm ſelbů dic 
Auna'rat rrit derr Merkurtab huiten austie., Und daunn 
fam die Kauclifatinn und ris den Bürce eia anf. macte 
Larrae. fiefe Ferchen und bäuſte den Sand zu für die 
Augend bön bectenswerten Bergen: mäßrend ſie noch 
aunf der anderen Seiir der Straße ein Kabel mit eins. 
Mpei. ZFrei brbes — ein àwei. drei hburyp!“ — von einer 
riesn Sphle abbafvelten und in den Baden verfenkten. 

Alfo — Wen merkie canz dentlich, es wurde Semener 
in MAerlin. Man bätte aar vicht anf die benanbten Bäinme 
em ſeben brerchen und auf die vielen Droſchken mit Bett⸗ 
Süeh. Aungei fülnfen Kinndermagen. Schtiesförben, Sutf Hach⸗ 

feln. A:feiefthen. Biaibrollen und Koffern. Ja. die feinen 
Serrie koutr:. foner ſchen wieder na-h Sanie 

nas Fran Betin Lßwerbera Iaa ihrem Marn täalich in 
den Sbrem es Merr für Solshänschen böchde Zeit. daß er 
amns Berkin Perursfärze. Und ſie erzäflte immer von nenem 
— &Æ ſeimes rißs nn bei ihr gar nicht ab — daß der Kleine 
Sh Nyra Nanmnbeimer wie ein- PFeſanne aus Heringsdorrt 
aurESckvefrEEEn fei. aar nicht wiederznerfemten? Das 
erer die icint voen reie Salinser mie eine Soſanne bin⸗ 
mcen s rrie eine Svinne zurückortehrt mor. des unter⸗ 
Fhüinen KFrim Betim Sünenberg ihbrem Mann. Und erserdem 
ESren cne ibne Bekannten de: Ryfenaners fogat ſchon ſeil 
Krei Socßem. 

Aet Taae Her in NFron Keriv Söwenbera von einem 
Sarrmhuers üms enbere. m ibre Tvilefte — denn ſie Patte. 
wrße ſee ßaahr. wiht ein Stück medr zum Ruzieben — eimas 
an verrbäcen, m E:m FEr Goikhöns-hen eine Schach⸗ 
tesn miüt Seifwrmem zu fanſtu. Und erßt im aflerlesten 
Tecembficr — renberr Frau Söwenbers mölfmel tefe⸗ 
AfEESrrt Foiir — fem Fer aferſetzte fachsfarberrte Strand⸗ 
LDüEl. ens Krar Löerrbera lonmte ihn aer nicht meür 
im Fem Kecßer lenem. weil fir froh war. Raß ffe dem über⸗ 
MIemmt meus efnurrter haffe. kandern ße rrußte den larbe⸗ 
karherer Simmämamtel im Kartan mit in Lie Gewäck⸗ 
Ereüe meßhem fFortſekmwa kokat. 

Ka Rol ü's Sahne-Bonbuns 
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WMa beumpeherde Beltrenöhhtiun. 
Bon Arthur Raube in. 

Jetzt unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß das End⸗ 
ergebnis der langjährigen mühevollen Forſchung des be⸗ 
rühmten internatipnalen Alchimiſten Dr. Amirp Silirpa, 
des ordentlichen Profeſſors an der Di⸗Edum⸗Menwer⸗ 
Denni⸗Ealle⸗Univerfität, ſchon in abſehbarer Zeit die größte 
Revolutivn, welche die Weltgeſchichte jemals kannte, her⸗ 
beiführen muß. 
Sie bekannt, ſtellte Profeſor Dr. Silirpa bereits vor 

Jaßren jeßt, daß alles das, was uns die Erde gibt, von dem 
Fener bis zum Waſſer, von den Mineralien bis zur Pflanze, 
bom Wurm bis zum Menſchen, nicht der Erde ſelbſt, ſondern 
der Suft ſein Daſein oder vielmehr ſein Entſtehen zu ver⸗ 
danken hat. Die Luft iſt nämlich die Urſchöpferin alker Suß⸗ 
ſtanzen, welche, der Erde zugeführt, die verſchiedenſten Ge⸗ 
ſtalten. Formen, Beſchaffenheiten und Eigenſchaften erhal⸗ 
ten., Die Luft iſt alſo ſozuſagen die Schöpferin der Roß⸗ 
ſtoffe, aus denen die Erde brauchbare Sßeamrikeßte yroduziert. 
Die Luft, fagen wir, ſchuf die Brotſubſtanz, die Erde um⸗ 
wandelte ſie in Getreide, das der Menſch ſeinerſeits mahlt, 
knetet, backt uſw. Jetzt überzeugte ſich Herr Profeſſor Dr. 
Silirpa aber einwandfrei davon, daß dic von der Luft ge⸗ 
ichaffenen Subſtanzen durch die Vermittelung der Erde nicht 
Uur nicht verbeſſert, jondern im Gegenteil bei weitem ver⸗ 
ſchlechtert werden. Wenn wir z. B. die Brotſubſtanz ſo be⸗ 
koimmen könnten, wie ſie die Luft erzeugt, bevor ſie der 
Erde überführt wird, hbätten wir nicht nur das Düngen, 
Pflügen, Säen, Mähen, Mahlen und dergleichen, ſondern 
auch das Kneten und Backen ſparen können! Mit anderen 
Börten — die urſprüngliche Luft⸗Brotſubſtanz iſt eine zum 
Eſſen ſertige Semmel, Brot ujw. Wenn wir aljo nicht die 
Erde als Vermittlerin zwiſchen dem ſozuſagen „Fabrikan⸗ 
ten“ und Konſumenten hätten, könnten wir mindeſtens 90 
Prozent der jetzt von uns zur eigenen Unterhaltung ver⸗ 
mendeten Energie ſparen und ſomit wär die Möglichkeit ge⸗ 
geben, für die Menſchheit, für Kultur und Fortſchritt domal 
ſo piel zu leiſten, als wir es jetzt tun. 

Herr Profeſſor Dr. Silirpa kam auf ſfeine Idee beſon⸗ 
ders durch die großen Ereigniſſe unmittelbar vor, während 
Und nach dem Kriege, wo man ſo viel und ſo verſchieden⸗ 
artige Dinge aus der Luft griff, ohne die (Elektrizität, Sal 
veter, Zucker und noch und noch) der Krieg gar nicht exiſtie⸗ 
ren, mindejtens nicht iv lauge dauern konnte. 

BSeiter ſtellte Herr Dr. Silirpa feſt, daß man die un⸗ 
mittelbar aus der Luft gegriffenen Subſtanzen auch mit⸗ 
einander erfolgreich verbinden kann. Ein Verſuch, aus ent⸗ 
ipreißenden Quantitäten Mehl⸗, Eier⸗, Roſinen⸗, Schoko⸗ 
laden⸗. Mandeln⸗, Zucker⸗ und anderen Luft⸗Subſtanzen 
eine Torte zufammenänſtellen, war ganz hervorragend ge⸗ 
lungen, die auf dieſe Weiſe aus den angeführten Luft⸗ 
inbhtanzen hergeſtellte (felbſtverſtändlich ungebackene) Torxte, 
melche ſich gegenwärtig im analytiſchen Saboratorium der 
eingangs erwähnten Univerſität befindet, joll ein nie da⸗ 
geweſenes Wunder der kulinariſchen Kunſt ſein. Profeſſor 
Silirpa ſtellte, ebenfalls ans Luftſubſtanzen, ein prachtvolles, 
modernes chifſonartiges Damengewand ber, das die Be⸗ 
wunderung aller Welt hervorrief. Das Kleid lernte weder 
Schere, noch Nadel, pder Bügeleiſen kennen. ů 

Es iſt ſelbitverſtändlich, daß dieſe Experimente nur 
zweckmäßtig wären, wenn man die unmittelbare Beſchaffung 
Ler Sukſtanzen aus der Luft ſo vollziehen können ſoll, das 
man wirklich neunzig Prozent an Energieaufwand und ſo⸗ 
mit auch an Unkoſten ſpart. Das iſt es eben, worüber Prof. 
Dr.- Stilirpa jahrelaug und — wie es ſich berausftellte — mit 

lem Erfolg, arbeitete. Der von ihm erfundene Apparat 
o einfach konſtruiert, datz es jedem Laien möglich iſt, ſich 

aä geringen Speſen ihn ſelbſt berzuſtellen. Der Avpa⸗ 
ſeſteht aus einem 15 17 & 19 Zentimeter großen Holz⸗ 

käſtchen. in deffen Deckel dreizehn verſchiedene, in jedem 
optiſchen Laden erhältliche ſogenannte Brenngläſer ein⸗ 
gefaßt werden. In die vier Bände des Käſtchens werden ie 
Sreizebn runde Löcher von drei bis fünfzehbn Millimeter 
Durchmefer gemacht, ſo daß. wo ſich das größte Luch der 
einen Wand befindet, das kleinſte Loch der Nachbarmand 
beginnt. Für jebes Loch muß ein entſprechendes Blasröhr⸗ 
chen aus Meinng bergeſtellt werden Die Blasrößrchen ſind 
entſprechend geſaltet Die Hauptſache iſt, daß man immer 
ein und dasſelbe Blasröhrchen für dasſelbe Loch beuntßt. 
Das Greifen der verſchiedenen Luftſubſtanzen wird am 
zweckmäßigſten an trüben Tagen oder abends vorgenommen. 
Das Berfahren iſt eins der einfachſten. 

   

   

Man kaun ſich nunmehr vorſtellen, weiche Umwälzung 
dieje bereits vervollkommnete Exiindung bervorrufen wird, 
wenn jeder ſterbliche Menich mittels eines ſo einfachen 

    

Apparates, der momentan etwa zehn Gulden koſtet, in die 
Lage verſetzt wird, ſich alles, alles, total alles, im Laufe einer 
äußerſt geringen ZScitipanne ummittelbar aus der Luft zu 
verſchaffen! 

Das die Lufſubſtanzen viel kräftiger und wirkungsvoller 
ſind, als die anderen, bebarf doch keines Beweiſes. Die bis 
jetzt aus der Luft gegriffenen Dinge haben immer ſchon 
Großes vollbracht. 5 

Wir haben weder Mühe noch Koſten geſcheut, uns einen 
Lutfſubſtanz⸗Apparat von Profeſſor Silirpa anzuſchaffen, 
und der Verfaſſer dieſer Zeilen hat ſich bereit erklärt, heute 
nach Danzig zu kommen und abends 8% Uthr im Verſamm⸗ 
Iungslokal der K.P.D., Springer, Holzmarkt (Hinterſtübchen) 
einen Vortrag mit Lichtbildern und Vorführung des Appa⸗ 
rates zu halten. x 

Jeder Beſucher des Gratisvortrages iſt herzlich will⸗ 

Neues aus Grönland. 
Während in früheren Jabren im Frübiahr die Ankunft 

des erſten Dampfers aus Grönland ſtets mit größter Span⸗ 
nung erwartet wurds., da er aus dem durch Eisbarrieren 
abgeichloſſenen arktiſchen Lande Nachrichten über das Wohl⸗ 
befinden der Grönländer und von der däniſchen Kolonial⸗ 
verwaltung überbrachte, geſchah dies in dieſem Winter auf 
rabiotelegraphiſchem Wege: man hat mit einem Teile Grön⸗ 
lands in radiotelegraphiſcher Verbindung geſtanden. Die 
letzten Nachrichten beſagen: Auf Grönland alles wohl, nichts 
von Bedeutung vorgekommen. 

Von Kopenhagen aus ſind in dieſen Tagen die erſten 
däniſchen Schiffe wieder mit Vorräten nach den grönländi⸗ 
ſchen Stationen Holſteinsborg, Sukkertoppen. Angmagſalik 
abgegangen, weitere Schiffe folgen im April. Ein Teil Aber⸗ 
bringt auch reiches Rabiomatkerial, da neue grönländiſche 
Stationen errichtet werden ſollen. Auf die Forderungen des 
Grönlandforſchers Knud Rasmuſſen, der jüngſt von feiner 
aroßen Forſchungsreiſe durch Grönland und Alaska zurück⸗ 
gekehrt iſt. werden im kommenden Sommer für die grö 
ländiſche Kultur bedeutſame Beratungen mit den eing 
borenen Grönländern ſtattfinden. Die Fragen betreffen 
Schule, Sprache und Erziehung der grönländiſchen Eskimos. 
Während Amerika in Alaska den obligatoriſchen Unterricht 
im Engliſchen mit amerikaniſchen Lehrern eingeführt hat, 
empfiehlt Kund Rasmuſſen, in den grönländiſchen Schulen 
die däniſche Sprache als Unterrichtsſprache einzuführen, aber 
auch, im Gegenſatz zu Amerika, in der Eskimoſprache, die 
nicht ausſterben ditrfe, zu unterrichten. Religionsunterricht 
und Gottesdienſt müßten unbedinat in der Eskimyſprache 
abgehalten werden. Die Ersiehbung und kulturelle Einwir⸗ 
kung dürfe nicht durch eingeborene Lehrer, die verſagt baben, 
ondern müſſe durch däniſche Lehrkräfte erfolgen. Auch die 
Frage der Gründuna von Eskimo⸗Konfumvereinen unter 
GEskimoverwaltung, wie es ſolche auf Alaska aibt. ſoll bei 
den von Rasmuffen empfohlenen Verbeſferungen ber grön⸗ 

ländiſchen Wirtichaft zur Sprache kommen. Rasmuſſen ver⸗ 
tritt die Anſicht, daß derartige Einrichtungen den heute ſo 
umſtändlichen und koſtſpieligen könialich däniſchen Handel 
in hohem Grade vereinfachen würden 

Die Koloniſierunga des Scoresbuſundes an der Oitküſte 
Grönlands macht weitere Fortſchritte. Es ſind neue Wobn⸗ 
hkäuſer. Vorratshäuſer und Hütten erbaut, die erſten Eski⸗ 
mos ſind bereits angeſiedelt.⸗Nach Fertiaſtellung und voller 
Beſiedelung der Station ſoll dieſe neue arönländiſche Nie⸗ 
derlaffung an der unermeßlichen Eiskaſte Radionverbin⸗ 
dung mit Kopenhagen erhalten. 

  

   
   

  

Zunalme der Spunenflecken. Die Sonnenffecken, die ja 
nicht nur in der Aſtronomie eine große Rolle ſvielen, ſon⸗ 
dern von denen man auchk eine geheimnisvolle Einwirkung 
auf unfer irdiſches Geicheben herleitet. haben im Jahre 1923 
ihr Minimum erreicht. Seitdem ſind ſie wieder. wie Sientzel 
in der „Aſtronomiſchen Zeitſchrift“ hervorhebt, in der Zu⸗ 
nahme beäariffen. Das Sonnenfleckenmin wurde im 
Jabre 1923 mit 53 erreicht. Der Durchſcht des Jahres 
1924 beträat ſchon wieder 16.7. obgleich im Jannar 1924 die 
allergeringſte Menge mit 0,7 verzeichnet iſt. Im Januar 
1925 war die Fleckenbilbung der Sonne noch ſehr aering, 
und namentlich in der erſten Monatsbalfte seigte ſich ihre 
Obexfläche zeitweiſe ganz fleckenfrer. Im Febrnar aber 
it eine deutliche Zunahme zu beobachten, und es bildete 
ſich im Lamfe des Mpnats ein größerer Fleck von ebſonder⸗ 
hüedeßt v'rm, deffen Durchmeffer etwa 4000 Kilvmeter ent⸗ 

        
  

he unter Vlutsverwuͤdten. 
Es iſt eine weitverbreitete Anſicht, daß man von der Ehe⸗ 

ichließung unter Blutsverwandten, beſonders wenn es ſich 
um Verwandte nahen Grades handelt, abraten ſoll, In 
manchen Geſetzgebungen haben dieſe Bedenken fogar in der 
Form von Eheuerboten Aufnahme gefunden. So geſtattet 
bekanntlich die katholiſche Kirche die Ehe zwiſchen Ge⸗ 
ſchwiſterkindern nicht, und es bedarf eines beſondern kirch⸗     

lichen Dispenſes, um dieſes Ehehindernis aus dem Wege 
aut räumen. 

Es iſt ein allen Tierzüchtern längſt und wohlbekanntes 
Faktum, daß dauernd fortgeführte Inzucht, das heißt Kreu⸗ 
zung zwiſchen verwandſchaftlich naheſtehenden Individuen, 
zwar mitunter zur Hervorbringung einzelner, beſonders 
gewünſchter Eigenſchaften führen kann, daß aber fortgeſetzte 
Inzucht von einer fortſchreitenden Verſchlechterung der Raſſe 
gefolgt iſt, die die Einfuhr friſchen, unverwandten Blutes 
in die Zucht erforderlich macht. ů ů 

Die neue Vererbungswifjſenſchaft hat Licht in dieſe zu⸗ 
nächſt nur der täglichen Erfahrung entnommenen Tatſachen 
gebracht und iſt bemüht, die Umſtände aufzudecken, in denen 
die beſondere Dispoſition des Individunms mit dem Keime 
auf neue Gencrationen übertragen werden kann. Die medi⸗ 
ziniſch betriebene Vererbungswiſſenſchaft iſt allerdings heute 
noch nicht ſo weit, poſitive Ratſchläge zur Hervorbringung 
körperlich und geiſtig beſonders begabter Sproſſen durch 
Vermiſchung beſtimmter Familien oder Volksitämme geben 
zu können: ſie richtet ihr Hauptaugenmerk auf die Ver⸗ 
erbung von angeborenen oder im ſpätern Laufe des Daſeins 
zntage tretenden Krankheiten und deren Verhütung. Es 
gibt eine Reihe von Krankheiten, dic in hervorragender 
Weiſe ſich von Generation zu Generation forterben, ſo zum 
Beiſpiel Taubſtummbeit, ferner eine fiſchſchuppenartige Ber⸗ 
änderung der Haut. Klumpfuß, Zuckerkrankheit und gewiſſe 
Rückenmarkskrankheiten. In den letzten Fahren bat der 
Wiener Forſcher Julius Bauer mit ſeinen Mitarbeitern 
auch eine exquifite Bererbungsfähigkeit beſtimmter Formen 
der Schwerhörigkeit und des Magengeſchwürs feſtgeſtellt. 
Die Vererbung von Krankheiten iſt nicht ſo zu veritehen, 
daß ausnahmslos jedes Individunm, das von einem mit 
ciner ſolchen vererbungsfähigen Krankheit behafteten 
Vater oder einer ſolchen Mutter ſtammt, die Krankheit auch 
wirklich aufweiſen muß. Nach den innerhalb der letzten 
Jahrzehnte ſichergeſtellten Vererbungsgeſetzen bleibt kei 
vielen Sprößlingen die ererbte Anlage verborgen. 

Die Kinder ſolcher Perſonen können, wenn ſie eine 
Ebe mit einem unbelaſteten Pariner eingehen, geſund klei⸗ 
ben. Wenn aber an Stelle eines fremden, geſunden Part⸗ 
ners eine nahe verwandte Perſon, die natürlich in gleicher 
Weiſe mit der ererbten, aber in ihr verborgen gebliebenen 
Erkrankung belaſtet iſt. zur Ehe gewählt wird, dann beſteht 
zum Beiſpiel für die Kinder dieſes Paares die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, die betreffende Krankheit aufzuweiſen. 25 v. H., d. h. 
von vier Kindern wird eins mit großer Wahrſcheinlichkeit 
Träger dieſer Krankheit ſein oder werden. Weitere 50 v. H. 
aber, d. h. jedes zweite Kind, wird in verborgener Weiſe 
die Neigung zur Erkrankung beſitzen und ſie auf ſeine Nach⸗ 
kommenichaft vererben können. In ſolchen Fällen ſollten 
alle Möglichkeiten ſchon vor der beabſichtigten Eheſchließung 
auf das ernſtlichſte in Erwägung gezogen werden. Noch 
ichlimmer ſteht es begreiflicherweiſe dann. wenn zwei 
blutsverwandte Perſonen, die beide dieſelbe Erbkrankheit 
bereits aufweiſen, miteinander eine Ehe eingehen, da ſie 
75 bis 100 v. H. kranke Kinder zu erwarten haben. Bei dem 
oritten Fall, wo eine bereits von einer Erbkraukheit be⸗ 
Keitett Perſon mit einem Partner, der die gleiche Krank⸗ 

itsdispoſition verborgen trägt. eine Ehe ſchlieht, muß mit 
50 v. H. kranker Kinder gerechnet werden. In allen dieſen 
Fällen iſt einer Eheſchließung auf das dringenzſte zu wid 
raten, beziebungsweiſe es muß der Rat erteilt werden, fa 
auf die Ebe nicht verzichtet werden foll, auf Nachkommenſchaft 
Verzicht zu leiſten. Nur in Ansnahmefällen, in denen we⸗ 
volle Eigenſchaften mitererbt würden, wenn es ſich zum 
Beifpiel um ganz ausgeſfprochene genialt Verankaaungen 
in der Familie, beziehungsweiſe bei den zukünitigen Eltern 
handelt. könnte allenfalls das Waanis unternoᷣmmen werden. 
— einer Ehe unter Blutsverwandten die Zuſtimmung zu 
geben. 

Feuchtfröhliches Kabellegen. Die Reunorzer Hafen⸗ 
behörden beſchlagnahmten den Dampfer „Robert C. Clorn⸗ 
mit Spiritupſen im Werte von 30 000 Pfund Sterling. Der 
Dampfer gehbört der Weſtern⸗Union⸗Telegraph⸗Companp 
und iſt zum Kabellegen beſtimmt. 
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Dampf-Destillation und Likör-Fabrik 
en gros Weinhandlung en detail 
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Marienburg. Der weur Polireipn Abſchied von 
Weſtpreußen. er neue Poligeivräftdent von Berlin, 

zer Demokrat Dr. Friebensburg, lich von ſeinem bis⸗ 
herigen Tätigkeitsgebiet und den Berfönlichkeiten, mit denen 

er hier äutſammenarbeitete, verabſchiedet. Die geſamten 
Körperichaften des Kreiſes Roi in Seſtpreußen, in 
2 Uhn ine üu ihrer Weſcht Lani it bisber tätit ichiebbſeler 

n eine rer lofleubeit erhebende iedfeier 
eranſtaltet. Es muß bervo werden, v5 daß Dr. Frie⸗ 

dendburg gerade vyn voliti Geguern nueingeſchränkte 
Anerkennung zuteil wurde flir bis überaus erfolgreiche 

Pertoen Safeubedrg n. Bederssden, wree r m in reußen, obwohl er anfan⸗ 
ichwer unter dem Wiberſtand der Rechten zu lebden batte. 

Seerder be Töbliber Unfall. Das Jiäbrise 
Tüchterchen Käthe des Kntſchers Wiihelm Sücher Beiamò tch 
mit ihren beiden größeren Geſchwißtern auf dem Heimmege 
ans der Eleiuklnderſchule. Unterwegs trenmte ſtuß dir Kleiss 
von ihren Geſchwiſtern und murbe, als ſie aaf dem Fahr⸗ 
damm herumſprang, von einem Kraftwagen überfabren. 

Aünigsbegm. Heleb ung auf dem Arbeits⸗ 

mart. Nach dem Wochenbericht des Oitpr. Londesarbeiis- 

  
Propinz eine rege! ätigreit. lo dac bie Arbeitz⸗ 
Mmarktlage beſo Im den Hnd Bezirken wieber zur 

Allerdings iſt die Gefamizabl der Ex⸗ 

  
Des ferartiff. Fenerwehr und Keitungswache Eatten biß in 
Sie ————— mit der Befämyfung des 
Feuers 

gekecht smiichen Pyliselbearnten unt einer Ränherbande. In 
einer Serlammiung waren einem BSeamirs drei perbäs⸗ 
Sige aufgefeilen. AIs er vacb ben Ansreeis Frante. 
ſehoß der eine biefer brei Märzer, ein gewier Stufas der 

Milgliebern ber 
jamkeit der Serfolger abgulenken. Die Lpmnoer Feuerwehr 

war balb zur Stelle und zweter Etülle 

loſchen. Auf der Rückfahrk lief das mit volle- Mannſchaſt 
beſehte Auto der Fenerwehr mit rafender Schnelligkeit einen 

Abhang 111 und um. Dret Lere Achrper per⸗ 

letzt ſind. Der Maitertalſchaben wird aunf 80 000 Lit geſchätzi. 

Pofen. Der Landarbeiterüreik in Volen bat ſich 

weiter ansgebeünt: die Berhanblungen, mi die ſich die Re⸗ 
bemüßt, find bisbher ergehnialos eben. Der 

Ptreit verlänlt al rubig, unr in Mummerellen be⸗ lentbalben 
ſteht die Gefabr, daß die Beweguug den Fübrern aus ber 
Hand aleitet. 

  

alücks nach Seltbeim bei Mind 

Berawertsksiahrepbe in Ennſanl. Im Bergawerk bei 
NKeweanle nd 38 Bergalenie durch eingebrungene Wafler⸗ 
maſen eingefälonfen. Die Pumnarberten gekkalden fich 
immer ſdbhwirriger. io daß ſehr wenis Hoffnuns enf Nelinns 
beſtebt. Trosbem die Neitunasmannichaften nunnterbrvdäten 
erbeiteten. geinng es nur einen der abgeickloßrnen Kerg⸗ 
jenie au Pefreien. Die RAumren waren bem eintüraeuden 
Waller nicht cersechfen. Die Neitmatmmemeſchaf'en Sißten 
— 5as Baſſer immer böber Hea. mrürgeogen 
mert 

Walbs und Steppenbhränbe in Kursemerüifn. In Süß⸗ 
bafota und im Insianerferriborimm Roſebnd wüten inrük⸗ 
bare Bald⸗ und Stenvenbränbe. Au einem einzinen Tanae 
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bandlung von Gasbomben ernſte Brandwunden davon. 
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vohlftäbdig niedersebrannt. An der Grenze von Nebrasia 

kind ſechs Perſonen in den Flammen umgekommen. Das 

Feuer Prach galeichseitig an zwei Punkten aus und entwickelte 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Farmen, Schulhäuſer, 
Scheunen, Ställe und zahlloſe landwirtſchaftliche Maſchinen 

im Werte von Sunderttauſenden von Dollars wurden ver⸗ 

nichtet, ebenſo gewallige Meugen Korn. 

Tobeskinra von ber Notre⸗BHame⸗ſkirche. Ein Mann im 
Alter von 40 Jaßhren verübte geſtern in Paris Selbſtmord, 
indem er ſich von einem der Türme der Rotre⸗Dame⸗etrche 
berunterſtfträte, Der Toß trat auf der Stelle ein. Der Un⸗ 
Skäckliche trug keinerlei Ausweisvaviere bei ſich. 

Selbhmord elnes Elkisbriaen. Eines ſchlechten Schul⸗ 
zeugniſſes wegen verübte Sonntas abend der 11 Jabre alte 
Schüler Fris Röder in Charlottenburg Selbamord. Die 
Eltern waren nachmittags fortgegangen und fauden bei ihrer 
Rückfehr ihren Sohn bewußtlos in der Wohnung Liegend 
anf. Er hatie bie Gashähne geöffnet und war beim Win⸗ 
treffen eines Arstes bereits geſtorben. 

Noch immer Oyfer bes Weltkrieges. In dem ehemali⸗ 
ben Fronigebiet Belgiens, beſonders in der Näbe ron 

Hpern wo die Arbeitslofigreit unter der Bevölkeruna fehr 

groß iſt und viele Arbeiter ihren Leberennterhalt 5cürunch 
zu verdienen trachten, daß ſie Grauaten und Bomben ens⸗ 
graben, ereignen ſich faſt jeden Tag tödliche Unglücksfälle. 

So wurden im vorigen Jabre in das Krankenbaus vonBpern 
allein nicht weniger als vierzig Schwerverletzte anfgenom⸗ 
men, die alle den bei Ausgrabungen erltttenen Bunden er⸗ 
lagen. 280 andere Bombenfucher in der Gegend von QDpern 
wurden durch die Explofion der aufgefundenen Morbwers⸗ 
zeuge verſtämmelt und fünfzia Perſonen trugen bei der Be⸗ 

Besnabigung eines Dorvelmörders. Der Techniker 
Robert Müller aus Eſſen, der im Früihiabr vorigen, ens 
zuerſt ſeinen Bater und dann ſeine Mutier durch Gift getötet 
batte, war vom Eſſener Schwurgericht imal aum Trde 
vernreilt worden. Das Reichsgericht die eingelegte 
Reviſton verworfen. Nunmehr begnadiate das preußtiſche 
Staaisminiſterium den Doppelmörder an lebenslänglichem 
Zuchthans. 

Klettertenrt eines Frriinnigen. Anf dem Ofener Danan⸗ 
kai, am Füuße des Blocksberges, ſpielte ſich eine ende 
Szeue ab. Ein Irrſinniger erkletterte den ſteilen 
des Blocksberges und gelangte bis zu einer Höbe von ettwpe 
ſechzia Meter. Dort ließ er ſich auk einen Felſen nieder und 
es hatte den Anſchein, als ob er ſich in die Tiefe ſtärzen 
wollte. Auf dem Donaukat entitand ein rieſiger Meuſchen⸗ 
anflanf und die Polizet alarmierte die Fenerwehr, die als⸗ 
bald anrückte, um den vermeintlichen Selbſtmorökandidaten 
in Sicherbeit au bringen. Zwei Feuerwehxlente Kletterten 
dem Manne nach. ber ſich bis zu dieſem Angenblick gaus 
rußig verhalten batte. Als die Feuerwebrlente ſich ihm 
näberten, bekam der Mann einen Tobfſuchtsanfall und ſchrie 
unabläffia. man nöae ihn nicht anrühren. deun er iei ber 
Navoleon von der Donau“. Die Feuerwehrmänner fingen 
ſchlieftlich den Tobſüchtigen mit einem geſchickten Seilwurf 
ein. feifelten ihn und ließen ihn aus einer Höße von (0 
Metern über die Felſen bernnter. Der Irrfinnige, der Ar⸗ 
beiter namens Kranà Homonnan. wurde ſodann in die Van⸗ 
desirrenanſtalt überaeführt. 

iin, 1 
— 

— muuuiluiuum, 
— 

  

       

   
    

   
   

7** 
27¹t⁷ U am, 

iiii —5 Lilltitfi — 

DUortelle 

Damen-Mäntel Kostüme 
—— Eed. 
SAreiFEA Et 18* ae⸗ — 29* 
Earneresg, ie Uräden Lemust. Stoft. Vacke Kef. 

29·•ere 58 

Kaat s SmCherist.od Zrest 
S——————————— — 
— — 
Seeese Venbe. ees 98 
EEEEASAE- Lagiim p. Wen 
EEE AA enhLAE. Gmklen 

AE 5“ l5S 
ae ren res- Lostüm e. Massve. 

Ebeem Iürk. in Anen vnl Gaberdne. vi- 
—— sekiEe Fessber. 195* 

Lainidnem Fr 

8 SSS— 
2 Ä— 75 Ee 50f 

— 

—— — 

Am — —— SE 

Se 
———————2 SDi— 
* S 2 

Eaer 1 — SEE‚‚‚ Salümte Laeeir W2 

 



é Wiriscſihft. Mamdel. Jahffofert 

Die dertſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
Am.91. März iſt das im Fahre 1910 zwiſchen Deutichland und Polen geſchloſſene Wirtſchaftsabkommen abgelauſen. An jeine Stelle ſollte ab 1. April ein endgültiger Handelsver⸗ tran die Handelsbeziehungen beider Länder regeln. Aber die ſeit dem 1. März in Berlin ſtattfindenden Handelsver⸗ 

traasverbandlungen ſind aus dem Stadium allaemeiner Er⸗ örterungen noch nicht herausgekommen. Infolgedeſfen droht Korfantv mit dem Handelskrien gegen Deutſchland. Er erklärt in der volniſchen Preiſe, die Verbandlungen in Serlin Kingen recht ſchwerfällig vor ſich, und fägt binzu: Wir raten nicht dazu, mit Deutſchland ein Altweiberge⸗ ſchwätz zu führen. die Verbandlungen in die Länae zu ziehen und mit volitiſchen Fragen zu verquicken. Wenn die Deut⸗ ſchen bis Oſtern ſich nicht über die Hauptgrundlagen des Handelsvertrages einigen, dann müſſen unſere Bevoll⸗ mächtiaten die Verhandlungen abbrechen und Berlin ver⸗ lafſen. Wir fürchten uns nicht vor dem Zollkriega.“ 
Bei der mangelbaften Information über den Stand der Handelsvertragsverhandlungen durch die Regterung iſt die deutſche Preſſe nicht in der Lage, beurteilen zu können, auf welches Konto der »ſchwerfällige“ Gang der Berhandlungen zu buchen ift: auf die deutichen oder auf die volniſchen Unter⸗ 

bändler oder auf die Schwierläkeiten der zu löſenden ſach⸗ lichen Fragen. Uns ſcheinen die Schwierigkeiten befonders 
aroß zu ſein in den Fragen des Niederlaſfungs⸗ 
rechts Deutſcher in Polen und der Abnahbme pol⸗ 
niſcher Kohle auf dem deutſchen Markt. 

Die Verhältniſſe im deutſchen Bergbau ſind ſeit Monaten 
ümmer ſorgenvoller und neuerdinas zu einem weit ein⸗ 
greifenden Problem der deutſchen Wirtſchaft aeworden. Ab⸗ 
geleben von der weitlichen Kohlenzone, die etwa 8 Millionen 
Tonnen auf den Halden liegen hat, ſind beſonders auch das 
deutſche oberſchleſiſche und das Waldenburger niederſchleſiſche 
Koblengebiet von einer ſchweren Kriſe beimgeſucht. Auch 
hier Itegen nnaewöhnlich große Kohlenvorräte auf den Hal⸗ 
den. Die Urſachen dieſer folgenſchweren Krife im deutſchen 
Bergbau ſind nicht etwa in dem milben Winter und dem 
wenig anten Geſchäftsgang der Induſtrie allein begründet, 
kondern vielmehr in der Tatſache, daß nach der Angliede⸗ 
runa Oſtoberſchleſtens an Volen zum Außaleich dieſes Ver⸗ 
Inſtes der geſamte deutſche Berabau. beſonders in Mittel⸗ 
deutſchland, ſeine Anlagen in umfaſſender Weiſe vergrößert 

t. Allein das mitteldentſche Braunkohlenaebiet pat in dem 
usbau der Anlagen und in der Steigerung der Vroduk⸗ 

tivnskraft außerordentliche Fortſchritte gemacht. Dadurch 
iſt 3. B. bie Braunkoblenproduktion in Millionen Tennen 
von 82.23 im Jabre 1918 auf 124.36 im Fabre 1924 geſtiegen. 
Die Ueberproduktion an Koble in Deutſchland iſt für die 
deutſche Beraarbeiterſchaft ſchon ietzt durch Einführung von 
Kurzarbeit und Feierſchichten zum Verhängnis geworden, 
ein Zuſtand, der durch Abnahme volniſcher Kontingente von 
rund 500 000 Tonnen monatlich zur Ueberträglichkeit zn wer⸗ 
den drobt. Deutſchlanb kann daber Volen in der Kohlen⸗ 
frage nur inſoweit entaegenkommen.0als die dentſche Wirt⸗ 
ſchaft über die Inlandsprobuktion binaus in ſpäterer Zeit 
der Kohleneinkuhr bedürftig wird. Volen muß einfehen, das 
angeſichts der Verbältntſfe im deutſchen Beraban ein anderer 
Standpunkt für Deutſchland unmösglich iſt. 

Korfantv glaubt, bei einem deutſch⸗volniſchen Handels⸗ 
krieg lägen die günſtigeren Bedingungen auf polniſcher 
Seite. Der öſtliche Teil Polens, der beute noch mit Brenn⸗ 
ols arbeite, könne zu einem großen Abſfatzgeviet für polni⸗ 
ſche Koble erichloſſen werden. Ebenſo könne Polen für feine 
Koßle und für ſetn Elſen in baltiſchen Ländern und in 
Rt den Abfasmärkte erobern. 

Neben der Koblenfrage und dem Nieberlaffungsrecht 
Deutſcher in Polen dürften in dieſen Verbandlungen ferner 
eine wichttae Rolle ſpielen die Fragen des kleinen Grenz⸗ 
verkehrs. des Tranſit. des vorübergebenden Einwanderns 
pelniſcher Staatsangeböriger in die deutſche Landwirtſchaft 
uſéw. Alles Probleme, die jedes für ſich forafältiaer Er⸗ 
wägungen bedſürfen. So wird mit einem ſchnellen Auſtande⸗ 
Durſen. des Handelsvertrages wohl kaum gerechnet werden 

n. 

Kererßeerg des Zebeägröohhandels in PSAMerklen 
Durch eine neue Verorbnung des Finanzuriniſteriums 

werben im ehemals preusiſchen Landesteil Ravon⸗Tabak⸗ 
großläger eingerichtet. Die Ranongrenzen bekimmt die 
Direktion des Tabakmonopols. Die proviſoriſchen Geneh⸗ 
migungen zum Großbandel mit Tabakwaren werden gegen 
neue Konzelſtonsdokumente eingetanſcht. Die Känfer ven 
Tabakwaren. die in der Zeit vom 1. Jult 1924 bis zum 
20. März 1925 den Großbandel ſelbſtändig oder in Verbin⸗ 
dung mit Gewürzwaren betrieben baben, verlieren die Be⸗ 
rechtigung zum Großverkauf und erbalten lesiglich bie Kon⸗ 
zeſſton zum Kleinverkauf von Tabakmaren in Len bisheri⸗ 
gen Geſchäftsräumen. Die Ranon⸗Großhändler ſind gebal⸗ 
ten, ſich mit Tabakwaren ans den ihnen bezeichneten ſtaat⸗ 
lichen Tabakmagasbtinen su verſeben. Die Mengen, die der 
Großhändler zum eigenen Kleinverranf behbalten darf. be⸗ 
ſtimmt die Monopoldtrektton. Die Kleinverkäufer find 
pervflichtet. ſich aus den Großlagern ihres Bezkrkes zu veꝛ⸗ 
leraen. falls ſie nicht ausnabmsweiſe zum unmittelbaren 
Empfang aus den ſtaatlichen Magazinen zugelaffen find. 

      

  

Dieſe Berordnuna iſt vom 9. März ab verbindlich. Sie iſt 
augenſcheinlich das Ergebnis der öffentlich erhobenen Kla⸗ 
gen der Tabakhändler und Verbraucher in Weſtpolen über 
mangelbafte Belteferung mit Monopolwaren und ihre be⸗ 
ſchwerliche Heranſchaffung nach entlegenen Orten. In der 
auptjache aber wird ſie ein Kampfmittel gegen den 
ichmuggel von Danziger Tabakwaren darſtellen, da die 

bisher ſtarke Nachfrage nach Danziger Erzeugniſſen und 
das Blühen des Schmuggelgewerbes von den Auhängern des 
Tabakmonopols auf die unzulängliche Verlorgung der in der 
Propind verſtreuten Verkaufsſtellen mit Monopolwaren 
surückgeführt werden. 

Ein bulaariſcher Münzprägungsauftraa für Kruyp. Die 
Tirma Srnos Hal die eusgeſchriebene Präguns von 80 Mill. 
Goldlewa Nickel⸗ und Kupfergeld für die bulgariſche Natio⸗ 
nalbank übernommen. Das deutſche Angebot war das gün⸗ 
ſttaſte gegenüber zwei engliſchen, brei franzöſiſchen und 
einem italieniſchen Angebot. 

Amerikaniſcher Krebit an deutſche induſtrielle Werke. 
Die Neuvorker Firma Dillon Read Co. gewährte im Berein 
mit einer holländiſchen, aus den Firmen Mendelsſobn u. 
Co., Niederlandſche Handels⸗Maatſchappy und Pleron u, Co. 
beſtehenden Bankgruppe ber Deutſch⸗Luxemburaiſchen Berg⸗ 
werks⸗ u. Hütten⸗A.⸗G., Gelſenkirchener Berawerks⸗A.⸗G., 
Bochumer Verein für Bergbau und Sußſtahlfabrikation 
einen Kredit von 6 Millionen Dollar in Form 
von eintährigen 7prozentigen Schulöſcheinen, wofür Sicher⸗ 
beit geſtellt iſt. Jede der drei deutſchen zur Rhein⸗Elbe⸗ 
Unton gehörenden Geſellſchaften kann für den ganzen Be⸗ 
traa in Anlyruch genommen werden. 

Die erbärmlichen dentſchen Löhne. Nach den Berechnun⸗ 
gen der Stundenlöhne der Arbeiter der Welt, die von Wall⸗ 
ſtreet (dem Hauptſis der Neuvorker Geſchäftswelt. D. Red.) 
aufgeſtellt worden ſind, ergibt ſich folgende Ueberſicht: Wenn 
man die Oöͤhe der in Amerika bezablten Stundenlöhne mit 
100 Prozent annimmt, ſo beträat dieſfe in Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien je 25 Prozent, in Frankreich 
und Norwegen 35 Prozent, in Schweden 40 und endlich in 
Holland 45 Prozent der in Amerika gezahlten Löhne. Der 
Heuifche Aebe rbeiter verdtent alſo viemal ſoviel wie der 
deutſche Arbeiter. Trotzdem geht die amerikaniſche Induſtrie 
nicht zugrunde. Im Gegenteil: ihre haarſcharf kalkulierten 
Preife ſind der Schrecken ber eurvpätſchen Konkurrenz. Es 
lafſen ſich eben kapitaltſtiſche Proftte auch ohne Hungerlöhne, 
wie ſie in Dentſchland und Danzig üblich find, erzielen. 

Betriebsratswahl der Ruhr⸗Bergarbeiter. Bis Montag 
abend lagen Ergebniſſe von 207 Schachtanlagen über die Be⸗ 
triebsrätewahl im Rubrbergbau vor. Es erhielten: Freie 
Gewerkſchaften 102653 Stimmen = 805 Mandate, Chriſtliche 
Gewerkſchaften 60 6565 Stimmen = 459 Mandate, Gewerk⸗ 
verein Hirſch⸗Duncker 3966 Stimmen — 11 Mandate. Polen 
1165 Stimmen = 2 Mandate, Union 72397 Stimmen — 
538 Mandate. Syndikaliſten 7284 Stimmen —= 60 Mandate, 
Gelbe 1 242 Stimmen = 6 Mandate, ſonſtige 2286 Stimmen 
= 14 Mandate. Es ſtehen noch die Ergebniffe von einigen 
Zechen im Recklinghauſer Bezirk aus. 

Landarbeiter. Die Lohnbewegungen im Jaßre 1924, über 
die „Der Landarbeiter“ vom 16. März 1925 berichtet, geben 
ein Biid von den gewaltigen Schwieriakeiten, die gerade 
dieſe Organiiation zu überwinden batte, da dieſelbe mit 
beſonders brutalen Arbeitgebern und mit in der Bewegung 
noch fungen Mitaliedern zu rechnen hat. Trotzdem blieben 
die Erfolge nicht ans. 27 Tarifverträge wurden neu abge⸗ 
ſchloſſen. 16 wurden verlängert oder erneuert, 272 Nach⸗ 
kräge hanptfächlich über die Löpne konnten vereinbart wer⸗ 
den. Infolge der beſonderen Verbältniße und der Inter⸗ 
eßeloſigkeit weiter Kreiſe der Landarbeiterſchaft konnte nicht 
verffindert werden, daß für 2092 400 Landarbeiter die Ar⸗ 
beitszeit wöchentlich um rund 134 Stunden verlängert 
wurde, dagegen gelang es für 2347 400 Landarbeiter Lohn⸗ 
zupoßemaen von wöchentlich 4 062 808 Reichsmark heraus⸗ 
zulolen 

Dentſchland im Internationalen Arbeitsamt. Der Ver⸗ 
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamts wird am 
2. April in Genf zu einer kurzen Taguna aufammentreten. 
Auf der Tagrsorönung ftebt u. a. die Aufnabme Merikos, 
das nicht Bölkerbundsmitalied iſt, in die Organiſation des 
Arbeitsamts. Außerdem ſollen die rückſtändigen deutſchen 
Beiträge geprüft werden. deren Zablung Deutſchland von 
der Erböhung der Zahl öer deutſchen Mitakieder ies Ar⸗ 
beitsamts und von der Zulaſſung des Deutſchen als Amts⸗ 
ſurache abhängig macht. Deutſchland wird während der 
Tagung durch den Gen. Leivpart vertreten ſein. 

Anſteigende Arbeitslofigkeit in Böühmen. Seit dem Monat 
November iſt die Zahl der Arbeitsloſen im Steigen be⸗ 
griffen. In dieſem Monat betrug ſie nämlich 69 965 und 
ktieg im Dezember auf 8i (40, im Jannar auf 83 65381. Faſt 
das ganze Jabr 1924 war die Arbeitslofigkeit zurückgegan⸗ 
gen. Der Höchſtſtand war im Jannar zu verzeichnen 
4195 872). der niebrigſte Stand im November (69 9655). Frei⸗ 
lich ißt erſahrungsgemäß die Arbeitsloſigkeit im Binter 
imtrer etwas arößer ais im Somwer, ſo daß mart mibl 
noch die Ergekniſſe der Axbeitslofenſtatiſtik für Febrnar und 
März abwarten muß, um ſich ein Urteil darüber zu bilden, 
ob in der nächten Zeit die Kurve der Arbeitsloñgkeit tat⸗ 

  

  

Nleineæ Nachr chnlen ü 
ES 

Hannovers nener Oberbürgermeiſter. Das Bürgervor⸗ 
ſteherkolleatum wählte hente den bisberigen Bürgervor⸗ 
ſteherwortführer Senator Dr. Menge (Ordnungsblock) im 
zweiten Wahlgang zum Oberbürgermeiſter. 

Durchſtechereien im polniſchen Marineminiſterium. J. 
der Verwaltung der polniſchen Krieasmarinc wurden Durch⸗ 
ſtechereien bei der Gewährung von Marinelteferungen auf⸗ 
gedeckt. Ein höherer Offtzier der Marineſektion des polni⸗ 
ſchen Kriegsminiſtertums, Fregattenkapitän Fartoszewies 
iſt in dieſem Zuſammenhang vorgeſtern verhaftet worden. 

Grippe⸗Epidemie in Göteborn. Wie aus Göteborg be⸗ 
richtet wird, herrſcht dort gegenwärtia eine ſchwere Grippe⸗ 
Evidemie. Allein in der letzten Woche wurden 830 Fälle 
konſtatiert. Obwohl die Krankheit im allgemeinen autartia 
tſt und Todesfälle bisher nicht vorgekommen ſind haben die 
meiſten Patienten drei bis vier Tage hobes Fieber (40 
Grad und mehr). Die Stadtärzte haben der Stadtverwal⸗ 
tung die Schließung aller Veranttaunasſtätten empfohlen, 
auch die Schulen ſollen geſchloſſen werden. Recht empfind⸗ 
lich machen ſich die Palgen der Evidemie bei der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft bemerkbar, da bereits über 100 Wagenführer 
erkrankt ſind. Auch im Betrieb der Telephonänter ſind in⸗ 
jolge zahlreicher Erkrankungen des weiblichen Perſonals die 
Schwieriakeiten recht fühlmbar. 

Das Anwachſen der Pelz⸗Farmen in Amerika. In den 
Vereinigten Staaten und Alaska ſind zurzeit nach einer 
Statiſtik des Biologiſchen Inſtituts über 1200 Farmen in 
Betrieb. auf denen die beliebteſten Pelztiere gezüchtet wer⸗ 
den. Das Inſtitut ſpricht davon, daß man die Pelzfarmen 
als eine nationale Induſtrie Amerikas betrachten und ent⸗ 
ſprechend unterſtützen und zollmäßig ſchützen müſſe. Das 
bisher in Pelztierzucht geſteckte Kapital wird auf 15 Mil⸗ 
lionen Dollar geſchätzt. 

Grundbeſitzenteiannng in Ruhßland. Das Präſidium des 
Zentralexekutinkomitees beſtätigte den Geſetzentwurf, der 
den adeligen Gutsbeſitzern und ihren Familien das Recht 
nimmt, auf ihren früheren Beſitzungen zu verbleiben und 
dort das Land zu bewirtſchaften. 

Die Einweihung der Univerſität in Jeruſalem. Reuter 
meldet, daß zahlreiche Mitteilungen über die Ernennung 
von Delegierten für die Eröffnung der hebräiſchen Univer⸗ 
ſität am 1. April von führenden Untverſitäten und anderen 
Unterrichtsinſtituten in Großbritannien, Irland. Framkreich 
und den Vereinigten Staaten eingegangen ſeien. Am 
2. April wird Dr. Weizmann in Gegenwart Balfvurs auf 
dem Berge Scopus den Grundſtein für das Balfour⸗Ein⸗ 
ſtein⸗Inſtitut für Mathematik und Phyſik legen. 

91 Fabre verheiratet. In Baltimore lebt ein Ehepaar 
Eihaeſſki, das wobl den Ruhm für ſich in Anſpruch nebmen 
darf, das älteſte Ehevaar der Welt zu ſein, Der Mann iſt 
109 Jahre alt während die Frau es „erſt“ auf 107 Jahre 
gebracht hat. Die beiden alten Leutchen haben vor 91 Jah⸗ 
ren die Ehe geſchloßen. Sie füblen ſich noch ganz wobl, 
ſtehen jeden Morgen um 6 Uhr auf und haben beide ſo vor⸗ 
zügliche Augen. daß ſie ohne Gläſer leien können. Fünf 
Kinder des Ebezaares ſind noch am Leben. 

   

  

Deæershubnlimms-Arnxciger 
Anteigen für den Veriammiungshalender werden mm bis 2 Uhr Morgens in 

der Geichäftsſtelle. Am Spendhmis é6, gegen Varzohlung entgegen genammen. 

rureis 13 Guldenpfennte. 
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Verein Arbeiter⸗Augend Langfuhr Mittwoch, d. 1. April: 
Vortrag des Gen. Dombrowski: Die ſeruelle Frage. 
Beginn pünktlich 7 Uhr. 

Arbeiter⸗Samarit-r⸗Bund Danzig. Mittwoch. aßends 7 Uhr, 
Handels⸗ und Gewerbeſchule an der Großen Möhle: Kor⸗ 
traa Dr. med. Eifen über Geichlechtskrankheiten. Gäſte 
willkommen. (192⁷ 

Zentral⸗Birbungsausſchuk. Donnerstag, den 2. April, 
abends 7 Uhr, in der „Volksſtimme“ (Am Snendbaus 6): 
Wichtige Sitzung. 

S.P. D. Schönfeld. Donnerstag. den 2. April, abends 67½ Uhr, 
in Schönfeld im Lokale von Bößling: Oeffentliche Ver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Das Wohnunasbangeſetz“. 
Referent: Gen. Joſef. Anſchlleßend findet cine Mit⸗ 
gliederverſammluna ſtatt. 

S.P.D. Weßlinken. Donnecrstag. den 2. April. abends 7 Uhr, 
in Weßlinken bei Klaffke: Oeffentliche Verjſammlunn. 
Tagesordnung: „Das Wobhnunasbaugeſetz“. Referent: 
Gen. Klingenberg. Anſchliekend findet eine Mitalie⸗ 
derverſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Wahl der Delegierten zum Parteitag. 2. Vereinsange⸗ 
legenbeiten. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Heute abend 7 Uhr: 
Handels⸗ und Gemerbeſchule (An der großen Mühle): 
Vorktrag des Herrn Dr. med. Fris Eifen: „Geichtechts⸗ 
verkehr und Geſchlechtskrankhreiten“. (1978 

Sattler⸗ und Taveziererverband. Am Donnerstag, den 
2. April, abends 7 Uhr: Zuſammenkunft ſämtlicher vrga⸗ 
niſierten Sattler im Blanken Tonuchen (Heumarkti. (1575 

S.P. D Danzig⸗Stadt. Freitag. den 3. April. abends 7 Uhr: 
Borſtandsſitszung im Parteibureau. 1192 

  

     

  

  

  

ſächlich auſteigen wird. 

0· 
Eamen- SFanfenscinhbe: i brynn 90 
eleg. Durchbrurhspangem 2 Knöpf. 15 
S Forw. amerik- Abs.-Sute Vernrb. 

  

Damen-Spangenschuhe braun., echt 75 
Boxcalf, mod. spitze Form. amerikanischer 19 ü 
Abastz. aus nrima Material hergestellt 
  

  Damen-Spangenschuhe schwarz. m. 00 
farbiger Auilage. franz Absatz., moderne 19 

  

  

Spitre. aparter Lanz- u. Promenadenschuh 

2* Damen-Hsausschune aus Dirndel-Sioii 
mit Bindladensohle, sehr büllin. 
Deamen-Hausschuhe a. feinfarb. Melton 5* 
md Seidenbhanddurchzug und Chiomsohle 

  

E allen Größlen vorhanden! 

O·O. SCHEUUUrLÆen O·0·   DaNZIG. LANGFUile- 200 
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Verdingung. 
Die Lieferung von rd. 4000 àam Kunſtgranit⸗ 

flieſen ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
in 2 Loſen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Städt. 
Straßenbauamt, Pfefferſtadt 33/35, Zimmer 27. — ů „ 
zur Einſicht aus und können gegen Erſtattung ᷣä—— ů — 3 
der Sercuſtene van, 3 Watnden üer Aunſſcheiſ ö ů — ů ‚ 22 — 222— — 

jer ſene Angebote mit der Auſſchril — — —— W W 
ſüb amter Ei Lieferung von Kunſtgranitflieſen“ — Für die ElsS K d — —* 

unter Benutzung der vorgeſchriebenen For⸗ ü 2 * „ P. f Pfeet- 
nmlare bis zum Eröffnungsterminam Dienstag, ——— ehmlichkeilen, die Persil bielet: In im. 

den 14. April, 1922 ie unterzeichnete Dienſt⸗ 
ſtelle einzureichen. ö 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. * 
Städt. Strahßenbauamt⸗ 

Verdingung. D ů 
DieTöpfer⸗und Glaſerarbeiten für den Nenbau 

  

   

    

         

  

  

  

   

    

von Wohnhäuſern in der Großen Molde follen 
öffentlich vergeben werden. Verdingungsunter- 8 x A ED 
lagen ſind auf dem unterzeichneten Hocjbanuamt VX — ——————— — 

für Wolle,Seides Buntscchenl in den Dienſtſtunden von 128—124 Uhr gegen       
    

    

    
    

   

  

  
Erſtattung der Schreibgebühren erhältlich. 

Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift 
bis zum Berdingungstermin am Sonnabend. den —— —— — 

L. April 1925, mittags 12 Uhr, einzureichen. — — SSubern Sie diese Sachen in einlacher Kalter Lauge. Sie brauchen 

Staatl. Hochbanamt. (17258 ———5— ů kein Eingehen zu beſürchten und kein Auslaulen der Farben. Jedes 
Stück, das klares Wosser verträgt, kenn unbedenklich auch mit Persi 

ELLLLDLLDeD Dehandelt werden! 

Städtiſche Freibank 
Schlachthol, Eingang: Langgorter Wall) 
verkauft Donnersliag bis Sonmabend 
ner 8—12 Uhr vormitiags 

größere Mengen Rindfleiſch 

zu ſehr geringen Preiſen 

   

  

  

  

    

    

   

  

E 
EEEEEEEEEAA — 5* Ob‚ Kristall, Steingut, Marmor — immer haben Sie den besten Er- 

bagE mit Persill Die Reinigung ist leicht und angenehm: Persil löst 
selbsttätig allen Schmutz und läßt die Sachen in neuer 
Schönheil erstehenl 

     
   

    

    

  

     

     
   

     

   

    

errStee, „ ee een 22 — eile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klarem 
Musikinstrument Wesver nack. Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil! 
fen. eäichEee Se aeue AusSse 2 

Für Teppiche v. l 

  

  

  

— — — Tennache. Felköorlagen. Rlalten, alles läßt sich mit Persil saubern! 
ů * Hui Mrasch erfoigi kostenlose Zusendung praklischer Anleitungen 

— Cerch den Veriag Henkel & Cie. N.-G. Düsseldori. 
  

  

* 8 ideale Wosch,Reiniqungsmittel 
TSI Meiseifsger AnWendungsmöglichkeif! 

HE N K E L E CIE. A. G. UDUS5 SEL DORF 
— 

11 Zemn nn Sr e in MHenkoe Henkers Wesct- und Sleich-Scde undbertroffen 

EESeMMMMMeeeeeee für eden Scheuseck 
— ——— — 
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Zwechs Ansteil Aurbeſhmt er r-e,-esr t uns Wee-(Mererseeen imf rete ete rk,Ge ursneden ebert u, ansgeinbet V. 
er. Laeee Sarinerseibefftg aDet ., ansge 

ü———————— ent ammeruanüe. & Ohrs. Kirper- A. Schüberliusn 1    Graben. 

  

  

   



  

  

Aenderung der Einnommenſtener. 
Lohn⸗ unb Gehaltsempfänger zablen den Gaup 

der Einkommenſtener. enten 
Der Stenerausſchuß hat geſtern den Geſetzentwurf über 

die Einkommenſteuer zu Ende beraten. An der urſprüng⸗ 
lichen Vorlage ſind weſentliche Verbeſferungen vorgenolmen. 
Ein Antrag unſerer Genoſſen fordert die Heraufſetzung 
der Ermäßiguna. für den Mann von 1 Gulden auf 
2 Gulden, für die Fran von 2 Gulden auf 8 Gulden und 
der Werbungskoſten von 6 Gulden auf 8 Gulden. Dieſer 
Antraa iſt angenommen worden. Zuſtimmung fand auch ein 
Antraa des Jentrums., daß die Ermäßiaung für das viexte 
und ſedes weitere Kind ſtaite8 Gulden. 12 Gulden 
beträat. Ein Antrag unſerer Genoſſen, für Einkommen über 
10 000 Gulden die Staffelung zu verkürzen, ſo daß bereits 
bei 50 000 Gulden, ſtatt bei 100 000 Gulden die Steuer 
80 Prozent beträgt, wurde abgelehnt. Die bürgerlichen Par⸗ 
zeien bejürchten Kavitalabwanderung, da in Polen und 
Deutſchland die Steuerſätze niedriger ſind. Interefſant 
waren die Ausführungen des Regierungsvertreters, daß von 
den 21 000 Steuerzahlern. die dem Lohnabzugsverfahren 
nicht unterliegen (freien Beruf uſw.) 20 000 Steuer⸗ 
zahler unter 10000 Gulden verdienen. Dadurch kommt es 
auch, daß trotz der aroßen Arbeitsloſiakeit die Lohnempfän⸗ 
ger im erſten. Quartal 1925 3,4 Millionen und die freien 
Berufe 1,2 Millionen Steuern aufgebracht haben. 

Hauptverſammlung der Oamiiler Notenbanh. 
Montag pormittaa fand im Sitzungsſaal der Bank die 

diesfährige Hauptverſammluna der Bank von Danzig ſtatt. 
An ibr nabmen 76 Aktionäre mit 64 231 Aktien gleich Stim⸗ 
men, teil. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats und der Ver⸗ 
ſammlung. William Klawitter, wies darauf hin, daß dies die 
erſte Hanvtverſammlung ift, die einen Verwaltungsbericht 
zu erörtern bat. Die Erörterung wurde eröffnet durch den 
Aktivnär Buch holz, der ausführte: Das finanzielle Er⸗ 
gebnis der Bermaltung iſt ein glänzendes. 
Trotszdem verdient die Verwaltung kein oder nur ein bedin⸗ 
gungsweiſes Lob. Dieſer Gewinn iſt gemacht worden auf 
Koſten der ganzen Wirtſchaft des Freiſtaats. Die Bank von 
Danzig in dem 

Zinswucher nicht ausreichend und ernſt entgegengetreten. 

Und dieſer Zinswucher hat das ganze Wirtſchaftsleben im 
Freiſtaat zerſtört. Aus dieſer Zeritörung ſollte man nicht 
einen Gewinn von 18 Prozent im Jahre ziehen. Unſere 
Säbrung iſt geſeitigt auf den Wechlelkurs der engliſchen 
Däbruna und es iſt unbedingt erforderlich, daß dann auch 
unſer Zinsſatz dem der engliſchen Notenbank entſpricht. 
Nach den Zablen des Verwaltungsberichts würde der Ab⸗ 
ſchluß der Bank bei einem Zinsſatz von 5 Prozent noch 
glänzender ſein. Wir müßen den enaliſchen Zinsſatz auch 
aus wäbrungstechniſchen Gründen wählen, weil ſonſt, trot 
des gefeſtigten Wechſelkurſes die Kaufkraft des Guldens im 
Inlande gaeringer ſein muß, als durch Uimwechſelung im 
Auslande. In dieſer Tatſache ſtecken große Gefaßreu, die 
man beſeitigen muß und kann. Redner bemängelte dann den 
Satz des Berichts: daß die herrſchende Kapitalnot 
hohe Zinsfätze bedingte. Die Notenbank darf ſich 
nicht von den privaten Banken ins Schlepptan nehmen 
laßſen. jondern muß führend ſein und den Markt des Umlauf⸗ 
geldes beherrſchen. Gerade weil die Wirtſchaft nnter Geld⸗ 
knapoheit litt. mußte und konnte ihr Uimlaufskopital zum 
engliſchen Zinsiatz von der Notenbank zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

Bankdirektor Meißner erwiderte zunächſt dem erſten 
Reöner: In der Hauptſache ſei nur der Zinsſe bemängelt. 
Redner verte'digte mit den bereits bekannten Gründen ſeine 
Bankpolitik. Er gab aber zu, daß man in die lcein Fahre 
wohlnoch zueiner weiteren Zinsheraäabfetzung 
kommen werde. Man habe ſich dem engliichen Linsſas 
auch bereits arf genäbert und man werse ſchließlich wohl 
auch dabin kommen den aleichen Zinsſatz anzunebmen. 
Polniiche Wechſel würden auch bereits angekanft. Die Bauk 
müße aber auf den Bechieln zwei Itnterichriften baben, die 
ihr bekannt ſeien. Der Lurs der Aktien hbänge ab von dem 
aligemeinen Zinsfatz. Wenn der Zinsſatz allgemein ber⸗ 
untergeße. dann würden naturgemäß auch die Aktien der 
Bank von Danzig wieder ſteigen. Nedenfalls handelt es ſich 
um ein Pavier von erüklafßaer Sicherheit. Hierauf wurde 
Enklaſtung erteilt und der Aufüchtsrat wiedergewähtt. mit 
Ansnabme von zwei Herren. 

Folgenſchwerer Milchkaunenſtreit. 
Der Molkereibefitzer Auguſt Teicha räber in Prauß 

lieferte Milch an die Mriereiinhaberin Loth in Zoppot. 
Beide Parteien hatten gekennseichnete Milchkannen, die hin 
und her wanderten. Als die Milchlieferuna aus Prauſt auf⸗ 
börte, ßollten auch die Milchkannen ibrem Eigentümer zuge⸗ 
führt werden. Teicharäber jollte an Fräulein Lotß 22 Milch⸗ 
lann abgeben. Da Teichgräber dies nicht tat, klagte Lotb auf 
dir Heransgabe vor dem Zivilgericht. Hierbei leiſtete Teich⸗ 
gräber einen ihm zugeſchobenen Eid dabin. daßs er keine 
Milchkaunen von Loth babe. Darauf bin wurde die Zivil⸗ 
Kage abgerwiefſen. Nach einiger Zeit erkuhr Fräufein Loth. 
daß Teicharäber von den Milchkannen der Loih die Schilder 
hat abnelmen laßen. Bei einer Hansſuchung murden bei 
ihnen drei Milchkannen gefunden., die auf dem Gerichtstiſche 
ſtanden und von Fränkein als die ibrigen dezeichnet wurden. 
Die Schilder waren abagenommen, und Buchftuben, die ein⸗ 
geſtanzt waren. breit geklovrft. Das Gericht kam zu der 
Heberzeugung. daß kier eine Unterſchlauung von Milch⸗ 
kannem vorliege. Tieſes Berfahren ſei eigentlich nur ein 
Borverfaßren für eine Anklage auf Neineid. Augaß 
Teichgräber wurde wegen Unterſchlaunna von Milchkannen 
zu 1000 Eulden und Exich Teichgräber wegen Beihtlke dazr 
zn 100 Gulden Geldſtrafe verurtilt. 

  

  

Sie Preike kär Schlacktvieß murden auk denr geßtrigen 
Biebmarkt wie folat notiert: Rinder: Ochſen: Fleiſchige 
Kängere und ältere 368.—40. mäßig genährte 2—30..— Bullen: 
Ausaemäſtete kächnen Schrachtwertes 43.—5. fletichige fün⸗ 
gere , mößig genährte 23— ½ — Färſen 
und Käbe: Kleiſchige Färſen un. 
genßrte Küße W—2. Jungvieb einichl. Freſfer 21—30. — 

Kälber: Feinne Maſtkalber 70—80, aute Maſtkälber 835 
bis 55. auie 295—50, geringe Kannkälber 15 bis 
18. — Schafer: Maßnlämmer und füngere Waſthammrel 
54—87. fleiichige Schaße nnd Hammel 24.—2. mättia gemähxie 
Schafe und Hammel 15—18. — Schmeine: Fettichmeine 
Sber 150 ks Sebendacewicht 62—65, vollfletichine über 105 ka 
Lebendaewieht 56—58. Heiichige von 75—f5 ke Lebendgewicht 

Die uvtierten Vreife verſteben ſics für 50 ka Lebend- 
Sewih in- Wertiger Galbes- frel-e lachthof. Sie⸗ ertfhalten 
Kämtiiche Unkoften des Handels einſchk. Gh. aebt eee Lee 
Seüerene SSSSSSSSSS SSSSSSSe Ocblen 
  

    

  ü 

A-Klaſßſe feßlten vollſtänbig, bleiben leboch weiterbin gefucht. 
— Rarktwerlauf: Rinder langſam, Ueberſtand, Kälber lang⸗ 
ſam. Schafe geräumt, Schweine langſam. — Auftrieb vom 
24. bis 80. März: 23 Ochſen, 112 Bullen, 180 Kühe, zu⸗ 
ſammen 268 Rinder, 476 Kälber, 491 Schafe, 1671 Schweine. 

Aufruf des Hauptausſchufſes für Arbeiterwohlfahrt. 
Im Herbſt des vergangenen Jabres iſt die Arbeiterwohl⸗ 

fahrt gegründet worden. Ueber unfere Beſtrebungen ſind 
die Leſer der „Volksſtimme“ durch einen Aufruf bereits 
unterrichtet. Die Arbeiterwohlfahrt hat inzwiſchen hilf⸗ 
reiche Arbeit unter den Aermſten der Armen keiſten können. 
Es wurden vor Weihnachten und ebenſo in bieſem Jahre 
Lebensmittelpakete, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke an die Not⸗ 
leidenden verteilt. ö 

Die Mittel, die uns bisher für dieſe Hilfe zur Verftigung 
ſtanden. ſind faſt verbraucht. Der Landesausſchuß hat ſich 
deshalb entſchloffen, nach dem Vorbilde der auch in Seutſch⸗ 
lkand tätigaen Wohlfahrtgausſchüſſe Wohlkaßrtsmarken zum 
Preife von 0.10 und 0.30, Gulden zu verkaufen. Die Mit⸗ 
arbeiter der Arbeiterwoblfabrt baben den Vertrieb der Mar⸗ 
ken übernommen. 

Es gilt. die Not der Erwerbsloſen mit ihren Kindern 
und die Not der Arbeitsinvaliden nach Mböalichkeit zu lin⸗ 
dern. Außerdem beabſichtigen wir, bei Kinderwanderungen 
die Verpflequna zu ſtbernebmen. 

Zu dieſen Hilfsaktivnen ſind finanzielle und materielle 
Mittel nötig: wir appellieren an das Solidaritätsgefühl der 
Danziaer Arbeiterſchaft. Alle dieienigen, die die Möalich⸗ 
keit haßben, uns bei unſerer Arbeit zu helfen, werden ge⸗ 
beten, die von uns beransgenebenen Marken zu kaufen. 
Es ailt, die Aermſten der Armen zu erfreuen. 

Alle Sendungen, Lebensmittel. Kleidungsſtücke uſm. und 
alle Anfragen ſind zu ſenden: Hauptausſchuß für Arbeiter⸗ 
woblfahrt für ben Freiſtaat Danzig, Karpfenſeigen a, 
Zimmer 9, Tel. 2454. 

Hauptausſchuß kür Arbeiterwoblfahrt. 
M. Maliwokski. H. Urbach. 

Diejenigen Leſer der „Volksſtimme“. bie bereit ſind, ein 
Kind von Erwerbsloſen anf —6 Wochen in Pflege zu 
neßmen, bitten wir, ihre Adreſſe dem Landesausſchuß für 
irilen oblfabrt, Karpfenſeigen Wa, Zimmer 9., mitzu⸗ 
eilen. 

  

  

Freigebiae Kapaliere vor Gericht. 
Vor dem gemeinſamen Schöffengericht hatten ſich geſtern 

der jugendliche Bankbote S. V. der noch jüngere Laufburſche 
J. E. und der Hutmacher Günther Riemer, der das ſtraf⸗ 
mündige Alter bereits erreicht hat. wegen des anfſehener⸗ 
regenden. am 2. Februar d. J. verübten Kafendiebitahls in 
der polniſchen Bank im Hauſe Holzmarkt 18 zu nerant⸗ 
worten Riemer ſcheint die Triebfeder des abenteuerlichen 
Planes geweſen zu ſein, zu deſfen Ausführung er den in der 
Vank beichäftigten P. anſtiftete. Mit den drei zuſammen an⸗ 
geklaat war no cheine Ansabl männlicher und weiblicher Per⸗ 
fonen. die von den drei Burſchen die ſofort mit dem ge⸗ 
raubten Gelde eine größere Bummeljahrt antraten, Geld 
und andere Geſchenke. zum Teil in ganz beträchtlicher Höhe, 
entgegengenommen batten. Zu den Angeklagten gehbrten 
auch zwei in einer Teeſtube in der Seeſtraße in Zoppot be⸗ 
ſchäftiate Barmädchen. die in erſter Linie den Ang⸗klaaten 
R. auf ſeiner Bummelfahrt bis in den nächtten Nachmittag 
binein begleiteten. Die Barmädchen batten von dem frei⸗ 
gebigen Kavalier Pelziacken zum Geſchenk erbalten und 
ſollten ſich ebenſo wie die anderen Mitingeklagten wegen 
Hehlerei zu verantworten baben. Sie zogen es iedoch vor. 
inzwiſchen den Freiſtaat zu verlaſſen, ſo daß ſie einſtweilen 
ihrer Verurteilung entgingen. 

Die drei Hauptangeklagten hatten bereits am 31. Januar 
die Auszünrung des Kaſſenraubes geplanti. Die Sache vex⸗ 
zögerte ſich aber bis zum 2. Februar. Inzwiichen kotte P. 
von R. einen Meißel und ein Stemmeifen erbalten, mit 
denen er das Schloß der Stahlkaße öfkfnete. Dann entnabm 
er daraus 55 000 Danziger Gulden, zirka 6uhh Zlotn rnd 
511 Dollar. Die Beute wurde gleichmäßia verteilt und dann 
nach Neueinkleidung der freigebige Kavalier geſpielt. Ins⸗ 
beſondere war man „Damen“ gegenüber ſeör ivolendid. Ein 
Kellner erhielt 110 Dollar Trinkgeld. Die Mitangek'ngten 
B. und E., die von R. verlaßen waren, begaben ſich nach 
Marienſee und wollten von dort aus über die G§renze. Sie 
würden aber plötlich von Reue erfaßt und kebrien nach 
Danzig aurück. wo die Kriminalpolizei die Täter bereits 
juchte. Die beiden wurden dann auf Veranlaſſung ibrer 

Ellern. als ſie nach Hauſe kamen., verbaftet. Der grßßere 
Teil des Geldes konnte der Bank wieder zugeſtellt werden. 

Die fämtlichen Angeklaaten waren geſtändtia, jo daß ſich 
die Ladung von Zeugen erübrigte. P. erbielt acht Monate, 
E vier Monate und R. als der Anſtifter ein Jabr Gefäng⸗ 
nis. Den Angeklaaten P. und E. wurde bei einwandfreier 
Fendunn, Strafausſesuna auf drei Jahre zugebilligt. Von 

en übrigen wegen Heblerei angeklaaten Perſonen rurden 
Sämtliche anderen erbielten je einen 

   

   

zwei freigeivrochen, 
Monat Gefängnis. 

WoSLrises Geldhtiainbilkas ber Pieme Aalins Golb. 
ftein. Das bekannte Kaufbaus Julius Goldſtein kann am 

1. ÄApril auf ein 10 fähriges Beſtekhen zurückblicken. Der 
Aubilar begründete am 1. April 1885 Breitgaffe 56 ein 

Lurz- Seis- und Wollwaren⸗Engros⸗Geichäft nackdem er 
vorher 18 Jabre ununterbrochen bei der früheren Firma 
Ifidor Löwinſonn. und zwar die lesten Jahre als Reiſen⸗ 
der tätia war. Von den vier ins Feld gegangenen Söhnen 

ſtelen zwei. darunter der ältente. der als Nachfokaer vor⸗ 

geſeben war. Der Firmenträger erfrent lich noch bente volk⸗ 
ſter ingendlicher Friiche, und er verſteht die Leitung mit 
bewunberuswerter Gründlichkeit. 

  

  
  

Döra. Fortichritte der Frauenbemegung. 
On der Sporthalle fand der zweite Frauemmweltabent matk. 
Nach dem erſten ſiellten ſich Franen zur Ritarbeit kür die 
iogialiſtiſehe Frauenbewegung dereit und erſenlicherweiſe 
wird Sdort viel geſchafft. Auch der zweite Abend war von 
den Franen dort vorbereitet. und er konnte ſich eines Zabl⸗ 
rrichen Beiuches erfreuen. Ei n unterhaltendes Programm 
erfreute die Beiucher uud bieli ſte gemütlich beiſammen Be⸗ 
ſonders gekielen die Freiübungen des Tnrnnereins Sichte“ 
Sbra. Es turnte die Knabeuriege. Mit Stolz zeinten die 
Einder ibren Fortſchritti, den fie feit dem erſten Frattenwelt⸗ 
abend gemacht haben. Die Eltern faben. daß die Kinder ge⸗ 
unden Spork treiben nub hatten belle Ereude daran 

äng ein. 
Borkrüße reicht Bei ielte. D öser SSED 

Das rum die . . ger len. —— —— 

Lrir. antt dteten U ü————————————— 

werbsloſen 

Um die Zoppoter Verbergsſtener. 
Die geſtrige Stadtverordnetenſttzung in Zoppot drehte 

ſich in der Hauptfache um die Herberaſteuer. Da ber 
1. April da iſt und durch die Abſtimmungen in der Sitzung 
am Freitag dieſe Steuer ganz zu Fall gekommen war, 

ſtanden mehrere Etaispoſitionen ohne jegliche Deckung. So 

hätte denn auf Veranlaſſung des Magiſtrats ohne Zeitverluſt 

ein Ausgleich herbeigeführt werden müſſen. Die Magiſtrats⸗ 

vorlage verlangte die Erbebung der Steuer für die Zett vom 
1. April bis 30. September in Höhe von 25 Prozent, für die 

übrige Zeit des Fahres in Höhe von 10 Prozent. Die 

Deutſchnationalen wollten die Ordnung für das ganze Etats⸗ 

jahr beſtehen laſſen, die Erhebung der Stener ſollte aber nur 
für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1925 in Höhe 

von 10 Proznt erfolgen. Ein Antrag des Zentrums ver⸗ 

langte Erhebung der Steuer für das ganze Etatsjahr in 

Höhe von 10. Prozent. Nach lebhafter Debatte für und wider 
Und recht ausgiebiger Geſchäftsordnungsdebatte, gelangte die 

Magiſtratsvorlage mit der Maßgabe des Zentrumsantrages 

zur Annahme. * 
Der Antrag betr. Mietszuſchüſſe für die er⸗ 

Haushaltungsvorſtände wurde 
trotz eingehender Begründung unter Hinweis auf die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen im neuen Wohnungsbaugeſetz ab⸗ 

'elehnt. Dafür ſtimmten nur die Stadtv. Gukmeyer (S), 
Kreft und Reöͤder (K.), Mathten [fraktionslos), 

Brzeſinsti (P.] und Müller (3). 

Die Beratung der geſamten Etats wurde bis nach Oſtern 
vertagt, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, ſich darin 

genauer zu vrientieren und ſich im kleinen interfraktionellen 

Kreiſe über Abſtriche oder Mehrbewilligungen zu einigen. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden in raſcher 

Folge obne Ausſprache erledigt. Nur bei Punkt Ruhegebälter 
für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter verlangte Stadtv. Gen. 

Gutmener eine Aufſtellung der Ruhegehaltsbezüge und 

Ruhegehaktsempfänger. Bemerkenswert iſt noch, das in der 

geſtrigen Sitzung ſämtliche Stadtverordnete anweſend waren., 

was höchſt ſelten zu verzeichnen iſt. 

Etatsbergtung in Oliva. 
Die geſtrige Tagesordnung war nur kurz⸗ Man hatte 

den Tag für die Beratung der Haushaltpläne freigelaſſen. 

Trotz langer Kommiſſionsſitzungen war an dem Entwurf 

noch viet auszuſetzen. und es iſt zu bearüßen, daß der Linken 

eine weſentliche Verbeſferung der einzelnen Poſitionen ge⸗ 

lungen iſt. ů 
Zuerſt wurde die in der vergangenen Sitzung vertagte 

Beſchlußfafſung über Etatsüberichreitungen in Höhe von 

261 000 Gulden nach dem Vorſchlage der Etatskommiſſton zu⸗ 

ſtimmend erledigt. Bei dem Etat für die allgemeine Ver⸗ 

waltung war nichts mehr zu erinnern. weil die Verwaltung 

bereits den weſentlichen Wünſchen nachgekommen war. 

Die Entſchädiaung für Beiſttzer und Schriftführer des 
Mieteinigungsamts wurde auf ie 10 Gulden ſeſtgeietzt: der 

Vorſitzende erhält 40 Gulden pro Sitzung. PFitr, Errich⸗ 

tung eines Sportplatzes wurden 10000 Gulden be⸗ 

wifliat. ů 
Der Bürgermeiſter gab Auskunft über die Schuldenlaſt. 

Danach hat Oliva nur eine Schuld von 110000 Gulden. 

(3Zoppot hat ſogar einen Ueberichuß in der Kaſſe teilte neulich 

der Oberbürgermeiſter mit.) Hofſentlich verrechnen ſich die 

Herrſchaften auch nicht, in der Erregung des ſetzigen Ein⸗ 

gemeindungskampfes. rilt 8 

Ueber die Herbergſtener wurde viel ge en. Bon 

allen Seiten kommen Klagen über die Verkehrsſchädlichkeit 

dieſer Stener. Sle wurde ſchlieblich genehmiat, nachdem den 

Hausbeſitern gedrubt wurde. daß ſie dann mehr Gebäude⸗ 

ſteuern müßten. Ein Antrag des Gen. Oſtrowski, wo⸗ 

nach Loßn⸗ und Gehaltsempfänger zu befreien ſind, kam 

ebenfalls zur Annahme. 

Ueber die Kreisfrekheit entſpann ſich wieder eine ö 

   

  

vrache. Sämtliche bürgerlichen Parteien 

nehmen das Verdieun für ſich in Anſoruch. im Volkstage für 

eine Stadtordnuna zu wirken. Die Deutſchnattonalen mach⸗ 

ten daher lange Geſichter, als ihnen vorgehalten wurde, daß 

ihre Abgeordneten aus Oliva bei der Abſtimmung im Volks⸗ 

tage fortgeblieben waren. der übernua 

Viel Kampf gab es beim Schuletat. der überau 

ſtiefmütterlich behandekt war. Jedoch nur bezüglich der 

Volksichulen. Die Deutſchnationalen wollten für die Volks⸗ 

ſchule nichts mehr bewilligen. Der Gemeindevertreter Ka⸗ 

lähne (T.N.) fand es ſogar für richtig. die Leiſtungen der 

Voltsſchullebrer berabzuſetzen. Es fand ein Antraa des 

Gen. Omtrowski Annahme. für Lernmittel einen 

Betrag von 16 20 Gulden einzuleten. des ů 

ig vornehm war das Verhalten des Schöſfen 

Bobwer 13.). her üͤch im Bewußtſein ſeiner „Bildung 

darin geſiel. Angehörigen (der Linken aus dem Arbeiter⸗ 

ſtande immer wieder idre mangelnde Sachkenninis bezüglich 

der technüichen Einteilung des Etats vorzuwerfen. Es iſt 

wohl jelbſtveritändlich. daß ein Landgerichtsrat hiermit beſſer 

Beſicheid wiſſen muß, als ein Arbeiter. Im Zubörerraum 

machte man ſich eine beiondere Meinung über dieſen Sieg 

Ein Dringlichkeitsantraa. der eine Beibilfe von 5⁰ 

Gulden an alle Erwerbsloſen forderte. wurde der 

Woblfahrtskommiſſion überwieſen. 

lebhafte 2 

  

    

  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Dan va. 1 4. 5 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Klotn 1.01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,10 Danziger Gulden 

i duktenbörſe vom 1 Avril. (Nichtamilich.) 

Seigen I8S. 100 Wid⸗ 2025—2075 E, Weizen 125—127 Pfd. 

19,5—20,00 G., Roggen 116—118 Pfd. 17.5 G., Gerſte, feine 

15.5—15,/0 G. geringe 140—14.25 G. Hafer 13,.50—14.00 G., 

kicine Erbjen 12.00 G. Viktorigerbſen 14.0ä—-12.00 G. (Groß⸗ 

handelspreiſe ver 50 Kilogramm wagavnfrei Danzig-) 

    

      

  

     
        
        
    

Ludwig Normann à Co. 
Baumaterialien-Handiung 

Dahne tsrgperter uaniss Tel. 419 

nelern preis wert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer * 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpfannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pnppnũgel Dachschiefer     
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5 j 31 Aülmmteste Hemusguellel HEEAEEEUEEESEEEAIEEIEELE 24 1. Slüdltheater Danzig(Sreie Volksbühneſeterenf Im Stodtiheater Dangig. Mäpte, Uaterlagen ete. SVY f h 
Intendant: Rudolf Schaper. —2 

Seute. Münwoch. ben 1. April, abends 2ue Uht: am Leoten Zommiug amselallene Vorßellung ſar E. ———— E F tsp eis E aus g 
Dauerkarten: Setie II. Serie D: Lange rücke 85, D 2 

Koönig für einen Tag Torquato Taſſo Heute 6 Uhr ,, erne egee, vn, · , 
iu Shers gegt von Oherjpielleter Juen Spivan, Die Aarten Wcheng Wrncesete- dehe SeraugeWse32020 · Uraufführung und Premiere — 

Whiſeen: Bir, Vrchie“ Iꝓpma mamphns, Mrager fians ĩ Aouß Hede-ycsSg, Suge, Sose des proletarischen Großfilms 
Perſt ie bekannt Ende 10 Uhr. [auntgegerencn Kaßen kuner 220IC31%, Slig 3 Serkan. E 

Domerlg, Mu 2 Aurl, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ Vorſteunng iit donm eme Woch- ſoaner- Of. & VäiS Ces. AulRsf. D 1 
karten haben keine Gültigkeit. „Der wahre E —— Scfimiede; Freitag, den 3. April, abends 7½ Uhr. Daxer⸗ 

ö ꝛ ů „Bülr D 
Scmpprr-T n, Santhn nS Mien von — U Der Film eines Lebens, der Filim von Not H 
—— Wohltätigkeitsfest und Arbeit. Ein Werk von erschütternder — 
Uji ig ů Film, den jeder sehen mußi! 
Wilhelm-Theater, Danꝛig zugunsten des Mittagstisches bedürſtiger Mitmemschen · Tragik. Der D 2 * 1255 E 

Eigentämer und Direktor: PAUL BANSMANN im gr.Saale Les Frlenrich-Wilhelm-Schätren- — azu ein — 
01TO NORMANN. Zoppot 2 

astspiele kausts anüenners:x. 2. Iufl. Epehm Mr E Sroßes Beiprosramm E 
unter Mitwirkung der Stteberitr- Kapelle v. erstklassiger · Um jedem den Besuch zu ermöglichen, — 

MaI Pallenberg Vanalben b.. .. K* 8D. Eruimt 3G. — Preise von 0.75 his 1.50 Gulden — 
as Festkomitee *E 2 

— E 
anenner Bahmenüe- — Parole: Auf ins Werftspeisehaus! — 

Mittwoch,den J. a DonnerStsg, Gen 2. Rprid, 
—— —* EEELEUEEEEEEE 

Der Wauwau ü — —.— 
üäee Kent Ea, — „ S JA058;3‚G0‚80U6202507U57083;57000257555• 

Fretag. Cen a. Aprt- Besonders gũnstiges Angebot! 
Familièe Schimek ů Ein Poslen Füir Feinschmecker 

    Sehumk in 3 AuirRr,en ι CH ESE 

Sonnrbend, den 4. April: 

Der Wauwau DD 
Sonntag, den S. April: 

2⁵⁰
⁰ 

    

Herrenstoffe 
Familie Schimek deulscte Cualitälen. direin ab Fahrik. in Eakartint 

U Die Gastspiele Me Palenbergs finden m— D Eerrunt, anflergewöhnlich billig. 

hels Mrsnss, Oäenn —— J. Bloch. Lawendelgasse Nr. A. 
Der Theatersaal t tuit Stauhlreihen cgerich 
Eanchen richt et FEüxrenkarten Eüe(Siei — b 

Langfuhrer 
Badeanstalt 

Z beben: SAmtiiche med. Scie einarhe 
Säder. Spezlalltät: Römter. ISSir 

vm 9 E²S 7 Ub- 

     

      

      
   

    

   

  

   

   

    

  
  

  

Maraipan- Schołolade 

Feinsie Rohmasse· Fllung 

100.·Rr- Tafel ů 
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Madras⸗Gardinen ů 
für 1250 G 

‚ Solll⸗Ausberbauf —— Muvielenſchönen Ferben 
seegen Exfgade meines Herrenarlikel⸗Geſchäfts — Und Rurzwaren 

Zu enorm billigen Preiſen: é Junkergaße 6. 

Herren⸗und Kuabenhüte, Krawatten rabrres 
Leinen⸗und Dauerwäſche, Trikotagen Bereima-ür 80 8c. 

ů Socken ujw. 

           

    

  

ön verkaufen. 19²⁷1 
— Brücke 31. 

E DAVI D S 0 H K rrit vener Vereijung. 
Kohlenganne I. 1868 pillig zu verk. (19-3 

— Lange Brücke 31. 

Bettgeſtell mit Matr., 
Chaiielongne zu verk. 
13½4) Hl.⸗Geiß⸗G. 55. I. 

Speifesimmer, Schlai⸗ 
Simmer. Plüichivja. 
Teppich verf. 119⁴⁷ 

Sirichgafße 4. 11. 

Sportiog. M. Verdeck, 
Grammophen 4b Pl. 
verkauſt billig 11846     

  

       Grüner Deg 12. 2. 

Zi verkanfen! 
. ASe. Namd⸗ 

tiieh altes Betiscies 
mit Matr., 1 Sciirt. 
Futterkißte. 1 Schließf. 
1 Panectbrett. 119²2: 
Milchkannengaße 13.4. 

Fahrrad 
ant erhalt., rrit Tor⸗ 
bede., verfanſt bilkig 
si Elfengr. 10. pt. E. 
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Erch ber Darüieer 2 EESeer SeSeEe EEerSiell Seieraer 
DE SHπι E CAEEm 225 Cahten 

ut 2 EEAnihe MEmiumE müuſt Zx Berürftem Gherfh⸗ 

EEAAee Heisne e e? 
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